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Der Hamburger RongreB .
Aiu Montag werden sich in Hamburg die

Vertreter der sozialistischen Parteien der Wiener

Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft und der
zweiten Internationale versammeln , um über
die Schaffung einer gemeinsamen Iniernntio -
nale zu beraten . Es steht außer Frage , das ;
die Vereinigung »allzogcn werden wird . Sie
wird es , weil sie vollzogen iverden muß , soll
nicht der Sozialismus in der schweren Zeit ,
die für die Arbeiterklasse hereingebrochen ist .
auch nock» weiterhin der notwendigen Iusam -

Jer internationale ZZZiÄlilteÄVAgretz .
Eine Aonse ^ liz unisrer Leieglerten

tu Samd - rg .
Sonntag , den 2l>. Mai , treten sofort nach

Schlug der Konferenz der Internationalen Ar

beitsgemeinschast sozialistischer Parteien die Tele ,

gierten der dentfchen so . z' aldemokratischen Arbei¬

terpartei in der Tschechoslowakischen Republik zu
einer Sitzung zusammen , in der vom Bollzugs -
schuf; des Parteivorstandes ein genauer Berich !

menfasiung aller aktiven proletarischen Kräfte über dcc zum Hamburger Kongreß bisher ge -
ermangeln und die Errungenschaften der Ar - l leisteten Vorarbeite » erstattet werde »
beiterklasse dem Ansturm der internationalen ! wird . Diese Sitzung »vird sich auch mit der s t e l -
Rcaltion schuhlos preisgegeben bleiben . Es lung II ab III c der Partei zu den einz - lnen
ha e wenig S,n » . sich vcrhe . ml . chen zu wollen, ; P. . „r,, „ der Tagesard . . . »,g te * Hamburger Kon -
da z die neue Internationale noch nicht die : .. . . . . .

'
... .

'
.

Schaffung einer das gesamte klassenbewußte .
fcfr Nomm. erung der

N^ner und . nsbe

Proletariat umfassenden Internationale be-! k" " ^erc mit der a k t i k der Delegation zur

deutet , aber gegenüber dein Zustand der Zer - > . r r a g e d c r sozialistischen Interna -

splittcrung , der die sozialistischen Parteien in
drei Internationalen scheidet , ist ihre Grün

dung ein bedeutsamer Fortschritt .
Wenn , woran nicht zu zweifeln ist . einmal eine
alle Teile des internationalen Proletariats
umschließende Internationale erstehen wird , so
kann dies nur auf dem Boden der in Hamburg
zu beschließenden Vereinigung geschehen , die

geeignet erscheint , den organisatorischen Sa » ,

melpunlt aller proletarischen Kräfte zu bilden .

In diesem Sinne begrüßt die sozialistische Ar¬

beiterschaft aller Länder den Hamburger Kon -

grcß in Freude , Zuversicht und Hoffnung .
Das Streben nach internationalem Zu -

sanimenschluß ist fast so alt , wie die moderne

Arbeiterbewegung überhaupt . Als das Prolc -
tariat zum Klassenbewußtsein zu erwachen und

sich zu organisieren begann , führte es aller -

dings seine Kampfe nur auf nationalem

t i o » a l c in der Tschechoslö w a k ■: i be

schüft - gen und die entscheidende » Beschlüsse für
das Vorgehen am Kongreß selbst fassen .

An' ereDe ' egserten in Kamvnrg .
Tic deutsche sozialdemokratische Arbeiter -

parle ! in der Tschechoslowakischen Republik »vird
auf dem Jiiteriintioiialen Kongreß in Hamburg
durch folgende Genossen und Genossinnen vcrtrc -
ten sein :

Pklina Joses - Aussig , Bnrock Gusti - Karlsbad ,
dermal Karl Prag , Czcch Dr . , Ludwig - Brünn ,
Dietl Anton Prag , Harenberg Theodor - Prag ?

Heller Dr . , Earl Töplitz . Hillebrand Sswald -

Karlsbad , Hirsch Ernst - Töplitz , Hosbancr Josef
Teplitz , Höllischer Dr . , Ariiold - Pirkenhaninicr ,
IoN Hans - Troppa » , Kah Franz - Falkenau . Kauf -

mann Franz - Koinoian , Knobloch Franz Boden

tmch , Köglcr Franz - Bodenbach , Krclskt » Rudolf -

Hcin -Boden , doch bald erkannte . es die Notwendig - P fll ^ anz - Trautenau , Kremser H

ri . b Teplitz , Lorenz Wenzel - Altroblan . Mac
Zusammenwirkens . Der erste Schritt zur
Schaffung einer die proletarischen Parteien . «iranz Rrtchenberg . Rießner Wilhelm - Prag ,

Europas umsasscnden Internationale wurde im Pa " ? - atz Karl - Teplitz . Perthen Anna Bodenbach ,

Jahre 18fi2 in London getan . Ivo am 5. August Pohl Adolf Turn , Polach Iohrkiin . Brün », Mo -

das „ Fest der internationalen Verbrüderung " j scher Antou - Reichenberg , Schäfer Anton - Reichen -

stattfand , das Gelegenheit zur Fühlungnahme . bcrg . de Mitte Eugen - Karlsbad , Mondreiz Adolf ,
der sozialistischen Führer untereinander bot .

'
- Bodcnbach .

Die Kam - urger E2WL? ykZ ' . c! ten an die
Teiinesimer des Kz- igresieb .

Tic Hamburger Gcivcrkschaste » haben an die

Teilnehmer des Jndernaiionale » Sozialistenkon -

gresseö ein Manifest gerichcct , das im „ Hambur¬
ger O' . fo " veröffentlicht ist und a » S dem wir fol -

gcndc Stellen wiedergegeben . ' „Iiitcrnatioiialc So¬

zialisten ! Bringt den Völkern Europas , was die

Diplomaten ihnen nicht brachten : V ö l k e r v e r »

st ä n d i g Ii n g! Wirklichen Frieden ! Befreiung

,uiS wirtschaftlicher und sozialer Unterdrückung !

Hamburgs Proletarier habe » ein besonderes

Recht auf Erfüllung dieses Verlangens ! Seit dem

Internationalen Arbciierlongrcß im Jahr », 1889

z » Paris und vorher stehen die Hamburger Gc -

»vcrksch. in . ' n ans dem Boden der sozialistischen In -
ternationale . Ter Ruf der internationalen Hilss -

berciisck >rst durch die Tai ging lange vor dem

Kriege bis zum heutigen Tage den Hamburger
Gewcrkfchasten voraus .

Vier Jahre Völkermord » nd alle Geschehnisse

der Nachkriegszeit habe » das Vertrauen der Ham -

lmrger Gewerkschaften zur befreienden Kraft der

sozialistische » Inleriiativnalc nicht zu zerstören

vermocht . Auch n i ch l Moskauer Unkcnnise .

n i ch t dentschnaüonoler Spult , > e lb n nicht die

nngesüh ts » Arbeitern,orde in Essen und die für

immer untilgbaren Schandurteile der französischen

Mililärsnstiz in Mainz , » ich , die in irc »ran -

zösischen Boulevard Presse immer wiederkehrende
T eohnng . Hamburg in den Bereich der belgisch -

sranzösischen Repressalien » nd damit Hambur,zS

Arbeiterschaft unter die Bajonette der Entente .

Soldateska zu bringen , haben die Zuversicht zur

Iiiiernaiioiiale zu erschüttern vcrmochl .

Ter immer wieder auch von der Hamburger

Geirerkschastsbetvegung unlerstützte Appell an das

Getvisse » der Welt » endlich »ich , nur Teutschland ,

sondern mit d- r deutschen Arbeiterklasse alle Kol -

liirliinder von oe » Auswirkungen dieses 4jährigen
McnschenmordeS frei werden zu lassen , verhallte .
Die bisher der Lessentlichkeit vorenthaltene Ein¬

wirkung Hamburger Gctverkschaster ans Genossen

deS Auslandes im gleichen Sinne zeitigte lein

greifbares Resultat .

Trotz aller dieser Enttäuschungen verlniipU

Hamburgs Arbeiterschaft die kühn -

st c n Erwartungen mit diesem Weltkongreß

der Sozialisten .

Genossinnen und Genossen ! Ter in Hamburg

statsindende Internationale Sozialislcnkongrcß

dar » nicht den Zusammenkünften der Diplomaten

gleichen , ans denen das leere Wort alles , die Tat

nicht ? war ! An euch ist cS, dasllr zu wirken , daß

■ Vor der Geschichte mit dem Zeugnis bestehen

kann :

ES war der Kongreß der internationalen Tat

zur Befreiung der Proletarier aller Länder ! "

Bkgr ^ ung5 - Kundlledung
der Skimhurfter Ardeiter5chnst .

Am Pfingstmontag nachmittag findet auf

der Hamburger Moorweide eine Riesen -

knndgebung der Hamburger Arbeiterschaft zur

Begrüßung des Sozialistenkongrcsses statt . Bon

de » zehn Tribünen auf der Moortvcide werden je

zwei oder drei Redner zu den Demonstranten re¬

den . Unter ihnen werden i . ' . u Hcnderson .
M a c D o n a l d und T h o »l Iba u> ( England ) ,
Friedrich Adler ( Wien ) , B r a n t n q ( Schive -

den ) , Abramowitsch ( Rußland ) , dc B r ou -

kcre und Bandcrvclde ( Belgien ) , W e ! !>,

Müller , Scheide mann , Lobe , Brei t -

s ch e : d t und Genossin F a ch a c z < D - inschland ) ,
F a n r e, Bracke , Leo B l n in , G v » n b a ch

und Longiiel ( Frankreich ) , Dv » aIi M a i >-

f o t t i uiti ) MadigIia » i ( Iialic ») , Troe l -

st r a ( Holland ) , S t o n n i n g ( Däneniark ) und

B c r g e r ( Nordamerika ) .

Tic Vorstände des Städlcgcbicts Groß - Hamvnrqs .

Macvonalst verhindert .

London . >8. Mai . ( Reuter . ) Mit Rück -

ficht auf die gespannte Lage zwischen
England und R n ß l a n d bat Ranisah Mac -

donald beschlossen , an dem internationale » so-
; ialistischcn Kongreß in Hamburg nickt trilju -
nehmen .

: r mehr in den Vordergrund . Es war weisen . Die Aufgaben der Internalionale sagte terhceren der einzelnen Länder als Standarle

sbesonderc der Umstand / daß die eng - Marr in seiner berühmten Inaugirrgladressc dienen , sie in gleicher Richtung zum gleichen
trat iiiitncr

damals insbesondere
lischen Unternehmer das S ' treben der Arbeiter zusammen , die . wie früher das Kommunistische
nach kürzerer Arbeitszeit und Lohnerhöhung Manifest mit den Worten schloß : „ Proletarier
mit der Drohung der Heranziehung ausländi - aller Länder , vereinigt euch ! " Und die Statu -

scher Arbeiter zu verhindern suchten , das bei ten jagen in den ErwägniigSqründcn : . Die

der englischen Arbeiterschaft den Wunsch nach Emanzipation der Arbeiierklcisje muß durch die

Verständigung mit de » Arbeitern der anderen Arbeiterklasse selbst erobert werden ; der Kampf
Staaten erstarken ließ . Eine Adresse , die da - für sse ist kein Kampf für iieiie Klalsenvor -
mals von einein Arbeiterausschuß in England »rechte , sondern für die Vernichtung aller

beschlossen wurde , fand ihre Antwort durch Klassenherrschaft . . . Die ökonomische Eimim

Entsendung einer Deputation französischer Ar - zipation der ?lrbciicrllassc is » das große Ziel ,
beitcr noch London , wo zu ihren Ehren ein

'
dem jede politische Bewegung als Mittel diene »

Meeting veranstaltet wurde . Der Tag , es Ivar inuß . " So war es Marx , »vclcher der ersten

der 28 . September 18 ( 14 , gilt als der Tag der Internationale die Form gab . nackt welcher

Gründung der ersten Internationale . In der die vereinigte Aktion der Arbeiterklasse die

von den französischen Arbeitern als Antwort »vefentlichste Dorai ' sseyung für die Befreiung
auf die Adresse bei diesem Meting abgegebenen l des Proletariats sein »inßte . Die erste Inier -
Erklärung heißt eS, die Arbeiter aller Länder , nationale touilie sich auf die Dauer nicht be -

müßten sich vereinigen , um einem Verhängnis - haupten . da ihre Fori » den sich verändernden

vollen Shstem eine unübersteigliche Schranke Kämpfen der Arbeiterschaft in den einzelnen
entgegenzusetzen , das die Menschen in einen Staaten nicht angepaßt war , aber sie erfüllte

Haufen fettbäuchiger Mandarinen und eine während der Zeit ihres Bestandes doch ihren
Masse hungernder , unwissender Wesen scheide .
Auf diesem Meeting wurde ein Komitee von

Arbeitern verschiedener Länder eingesetzt , dem

auch Marx angehörte , das ein Programm und

Statuten einer internationalen Arbeitergesell

Zweck , eine moralische Macht zu »ein . welche
den Mut und die Zuversicht der kämpfenden
Arbeiterschaft stärkte .

Der Gedanke der internationalen Per -

einigung erlosch nicht , als die erste Interiiatia
schaft zu entwerfen hatte . Von dein Umfang unlc zu bestehen aufgehört hatte . Dennoch

der sozialistischen Bewegung in jener Zeit und ! dauerte eö fünfzehn Jahre , ehe es gelang , mtf

van den malcrielleu Mitteln , über die sie ver dem Kongreß zu Paris 183 » eine neue Inier -

fügte , mag der Unistand Zeugnis geben , daß nationale , die zweite , zu gründen . Das In -
das Komitee seine Tätigkeit mit einem Fonds dustriekapital Westeuropas war indessen ge -

vor drei Pfund Sterling begann . Die imer - wallig gewachsen , die kapitalistische Enuvick -

nationale Arbeitergesellschaft sollte den Sani - lung weit ' vorgeschritten , die sozialistischen
melpunkt der in den einzelnen Ländern kämp - Parteien in fast allen Ländern in mächtigem
senden Heeresabteilungen des - Sozialismus Aufstieg begriffen . Wieder . wurde unternoin -

bilden und ihnen die Richtung ihrer Wege inen , eine Vereinigung zu schaffen , deren ge¬

rn allen großen und grundsätzlichen Fragen ^»einsames Programm den kämpfenden Arbei -

Zielc führen sollte . Auch diese Internationale
konnte nicht alle Hoffnungen erfüllen , doch hat

Revolution schon zu ! ebr bekannt , als daß sse.
in der dritten Internationale den richtigen
Kainptboden für die Durchsetzung der soziali -
»' tischen Ziele bäitcn sehen können . Es galt

auch sie ahne Zweifel in der Arbeiterbewegung ' . also , wenigstens für eine Zeit des Uebergangs ,
eine geschichtliche Mission erfüllt und geholfen , diese Teile der sozialistischen Arbeiterklasse zu
L rr. .. . . . t re . . x-»*- inen . ru - r . ^die politische Erziehung und Entwicklung der

Arbeiterklasse zu fördern . Der stärkste Impuls ,
der von ihr ausging , war die internationale

Aktion der Maiseier . Auf dem Kongreß zu

Basel I ! ) l2 versuchte sie der immer stärker
heraufziehenden Kriegsgefahr entgegenzutreten .
Aber die einzelnen Teile des großen Prolc -

tarierheeres entbehrten noch der inneren Ein -

hat , des innigen Zusammenhanges in bezug
auf Wirken und Wollen und als llll - l der

. Krieg ausbrach und Desorientierung die

Geister verwirrte , vermachte die Internationale
Oer Erschütterung nicht standzuhalten . Nach
dem . Kriege wurde wohl von manchen sozia -
listischen Parteien versucht , die Trümmer der

zweiten Internationale wieder zilsainmenzu -
fügen , doch war ihr Ansehen . zu sehr geschwächt,
als daß sich ihr mehr als der dem Reformis -
inns zugekehrte rechte Flügel der Arbeiter -

belvegung anschließe » konnte . In dieser Zeit
herrschte in große » Proletariermassen ein wah -
rcr Wunderglaube an die revolutionäre Heils -
sendung der Führer des russischen Sowjet -
staaies , welche eine sogenannte dritte Inter -
nationale gründeten . Für die Parteien , die

ans de » Grundsätzen des revolutionären Sa -

zialismuS verharrten , »vor damals weder der

Beitritt in die zu einem Scheinleben erweckte

zweite Internationale möglich , noch zur drit -

ten , die eine Verleugnung der Grundsätze der

Sozialdemokratie als Bedingung der Auf -
nahine in ihre Reihen forderte . Auch war die -

jcn Parteien das wahre Wesen der russischen

samiiicnziifassen . » ms 1921 durch die Grün¬

dung der „ Internationalen Arbcilsgcmcin -
schau sozialistischer Parteien " geschab.

Seither haben die politischen und Wirt -

schaftlichen Verhältnisse eine gewaltige Ver -

Änderung erfahren und fordern gebieterisch ,
die zersplitterten Kräne des internationalen
Proletariats so weit als möglich zu vereinigen .
Wenn diese Vereinigung i » Hamburg voll¬

zogen sein wird , so ivird doch die in der
neuen Internationale . ziisnminengesaßten sozia -
listischen Parteien noch manches trennen , aber
die Verhältnisse , »velche die Einigung crzwin -
gen : die internationale : I ! ealtion und das
Treiben der erstarkten Kapitalistenklasse , sind
doch zu mächtig , als daß prinzipielle Bedenken
dcil Grund abgeben dürften , der Vereinigung
zu widerstrebe ». ES ist selbstverständlich , daß
ieue Parteien , zu denen auch die deutschen
Sozialdemokraten in diesem Staate zählen ,
in dem Anschluß an die neue Internationale
nicht die Verpflichtung erblicke » könne » und
werden , ihre bisherigen Grundsätze zu ver -
leugnen , sie iverden vielmehr nicht aufhöre »,
diese Grundsätze im Rahmen der Internatio¬
nale zu propagieren und zur Verlvirklichimg
zu bringen .

Der Kongreß von Hamburg wird die Tat

vollbringen , die in der gegenwärtigen geschicht¬
lichen Situation unerläßlich geworden ist . In
diesem Sinne gelten ihm nnsre herzlichsten
proletarischen Grüße !

— u



ew < ?

C' 5 iaim itidu gcfciigm »' erben . iuifi die

deutsche c ivä - ldriiiofratie Ijcuto nicht rncljc bio

Rolle j,i brv iiiteriintioinill . nl Arbeitcrb . wegniig

spielt , die ihr vor dem Kriene znaeiallcii ivnr . Bis

1914 stand sie , sowohl waS die Grohe der Organi -
sntion , alS auch die Konsequenz der Anscbaming an -

' langte , o » der Spitze dc->Z intern ttionaleii Co,' ,in -

liSmiiS . Nannte nin » im Befreiungskämpfe dcS

Proletariats die besten Name » , so innren nicht

wenige deutsche darunter . Tie deutsche Mirtei de

fruchtete die Brnderorgniiisatioiieii des Auslandes ,

nicht nur mit ihren Ideen , sie konnte sie vielfach

auch materiell nnterstiitzen . Die tvnrdc ' war no »

den Machtlmbern im alten Clnnte nicht alS aleich -

l »erechiint zugelassen , trotzdem ivnr il >, Einfluß niii

alleS , tvliS sich in Wirtschaft und Politik , in Gesetz -

aeblina und Verwaltung creinnete , ungemein stark

Die deiiliche Sozialdemokratie stand offiziell aus

der VerruiSliste des wilhelminischen Den schland ,

ivas aber auch in diesem Teutschland unternoi »-

me » werden sollte , immer wurde es vorher ans

seine voraussichtliche Wirkung ans die Sozialdemo -

kratie geprüft .
Jede sozialistische Partei und so auch die

deutsche Sozialdemokratie , ist d a s ii i n d ihr e r

Zeit , Lies der Aufschwung der sozialistischen

Bewegung in Deutschland parallel mit dein wach -

senden wirtschaftlichen und politischen Einfluß des

Deutschen Reichs der Vorkriegszeit , so mußte auch

die Niederlage im Weltkrieg , die den ivirtschast
lichen und politischen Bestand Deutschlands au >s

schwerste gefährdet , die deutsche Sozialdemokratie
anßerordcntlicki hart treffen , Zahlenmäßig steht

sie zivar auch heute noch au der Spitze der sozial : -

stischen Parteien aller Länder und ihre Per

trauensleute sitzen seht in allen Aemteru des

Reichs , der Länder und der Gemeinden : der Prä -
sident der deutschen Revublik ist ein Sozialdemo -

trat . Aber so lauge das Deutsche Reich bei alle »

weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Eittschei -
düngen bloßes Sbjetl ist . so lauge muß auch die

deutsche Sozialdemokratie sich in der ntternatw -

» alc » Arbeiterbewegung mit einer bescheideneren
Rolle begnügen . Die innere Politik Teutschlands
hängt so sehr nui der unge : lärlen außenpolitischen
Lage des Reichs zusammen , daß auch hier die

Sozialdemokratisch ' Partei sich starke Heniniungen

auferlegen muß. Man meiß nicht , was noch kom -

nie » mag , aber so viel darf man voraussagen , das;
das Gesicht der Welt , die noch eine kapitalistische
Welt ist, bestimmt sein wird von dem Fortgang
der Entwicklung in den angelsächsischen Staaten ,
die mehr als die Hälfte der Erde mit ihren unge¬
heuren Schaben an Rohstoffen und natürlichen

Energien beherrschen . Das S ch i ck s a l M i t -

teleltropaS tvird zugleich das Schicksal der

deutschen Sozialdemokratie sein .

Wir stehen den Ereignissen des Krieges und

derNachkriegszeit noch zu nahe , als daß wir in

historischem Sinne ein objektives Urteil darüber

abgeben könnten , ob die deutsche Sozialdemokratie
durch ihre Politik in dieser Zeit eine Mitschuld an
dem Perfall des Reiches trägt . So viel kann aller -

Vings gesagt werden , daß es im Auslände ge -
radezu erschütternd wirkte , daß vom 4 Aug . 1914

an in Deutsct ' land nicht mehr der Klassenkampf ,
sondern der Krieg die Buhne beherrschte . Zwar
war es in den meisten anderen , am Krieg beteilig
ten Ländern »ickit anders , aber , so schrieb im Ja
nnar 1015 Friß Adle r : „ Daß dies auch in

Teutschland geschehen konnte , daß auch diese große
unbeugsame Sozialdemokratie sich beugen mußte ,
daß auch die stolze Vorkntt der Iiitsrncttioiiale dem

Schicksal nicht entging , das wurde für die Arbeiter
der ganzen Welt zum wahren Experiment »»!
enteis ihrer Kraft und zum Symbol der histori
scheu Situation . "

NA
cchivoiSerErbAivdtrSachWNk - diAec ' NtnimlIagederLerinSgenilteuer

Berlin . ! 9. Mai . ( Eigenbericht . ) Tie

Note sind über das vorbereitende Stadiin » noch

verschiedene Pläne vor , darunter einer , der im

ist . Nunmehr ist auch in den bürgerlichen

Aarantlefrage setzt konkret gelöst und hiezu be

müsse , doch hat man noch immer große Furcht

halb nach einem Ausweg . Der erwähnte Plan

Neuauflage der Vermögenssteuer , nach dem

zahlt . Die Geundziige der neuen Note dürften

che »« Tage man auch mit einer Beratung der

Hermann Müller kann daher an den Beratun

Beratungen dcS Reichskabinette « über die neue

nicht hinausgekommen . Der Regierung liegen

ReichSfinanzininistcrium ausgearbeitet worden

Fraktionen die Auffassung vorherrschend , daß die

sonders die Wirtschaft herangezogen werden

vor der Erfassung der Sachwerte und sucht des -

des ReichSfinanzmiinsteriums besteht in einer

gemeinen Wert veranlagt und in Goldmark be -

frühestens Dienstag vorbereitet werden , an wcl -

Parteiführer beim Reichskanzler rechnet . Genosse

gen des Hamburger Kongresses nicht teilnehmen .

« • . ? » BE : 3E : 38BBSS8S - 3 ; HEttUVaiö & Bn3H ®« BKBIEBBBI3ISnGFSBS * Bn ! aiTBSHnBnnE . SS : nniEBI

Es kam die Spaltung der Sozial - ^
d e in o k r a t i e in zwei Lager mit all den Be I
gleitcrschciiinngen des erbitterten Bruderkampfes .
Auf der Parlanientstribüne , in der Presse , in den

Versammlungen , in den Betrieben wurde immer

heftiger um die Frage gestritten , ob man den
Staat verteidigen müsse , auch wenn dessen Macht -
haber die Angriffe ans ihn herausgefordert hatten :
oder ob höher als die nationale Gebundenheit der

Arbeiterschaft mit den anderen Klassen des
Staates die internationale Solidarität mit der

Arbeiterklasse der ganzen Welt stelze . In anderen
der am Krieg beteiligten Länder war die Beant -

Wartung dieser Frage einfacher ; entweder die so-
zialistische Partei wurde gar nicht um ihre Mei¬

nung befragt , wie in der Habsourgcrmonarchie ,
oder ihr Staat war formell der angegriffene Teil
und alle » Verwüstungen der Kncgsführnng aus¬

gesetzt , wie in Frankreich und in Belgien , lieber
diesem Zwiespalt zerbrach die soz alistische Zu ! er «
nationale , zerbrach auch die deutsche Sozialdemo -
kratie . ' Als der Krieg zu Ende >var , hatten wir in
Teutschland zwei sozialistische Parteien ; neben die
alte Sozialdemokratie war die Unabhängige Co -

zialdemokratische Partei getreten , von der sich
später wieder der kommunistische Flügel absplit¬
terte .

In den Wirre » des Zusammenbruchs erscholl
als natürlicher Ausdruck des proletarischen Wil -
lcnL der Ruf nach der W i e d e r v e r e i n i g n n g
d e r s o z i a l i st e n P a r t e i c n. In den Räte -

koiigressen , im Rat der Bolksbeauftraaten , wur -
den auch Versuche wenigstens zu einer Zusammen »
arbeit gemacht . Aber bald zeigte sich ein neuer

Gegensatz zwischen jenen Kreisen , die das Staats -
Wesen nur demokratisch umgestalten , und jenen
anderen , die eS revolutionär umwälzen wollten .
Die einen sagten , daß die Wirtschaftskräfte des
Reichs verwüstet seien und daß man Schulden
nicht sozialisieren könne ; die anderen , ans die noch
das russische Beispiel wirkte , verlangten die Macht -
crgrcifnng durch das Proletariat , die Rcvolntio -
niernna aller wirtschaftlichen und politischen Ver -
Hältnisse, woraus sich die Verwirklichung des So -

zialismiiä , so weit er im nationalen Nahmen und
im Bereich des Gegebenen möglich sei, ergeben
würde . Der Bruderkainpf artete in Bruderkrieg
ans , lmnderle von Proletariern wurden von Pro -
letariern getötet und darüber konnte die Bonr -

geoisie eine Position nach der andern zurück -
erobern , ihre Macht in der Wirtschaft und in den

Einrichtungen des Staates neu befestigen .
^ ie Arbeitermasien strömten nunmehr der

Unabhängigen Sozialdemokratie
zu . Bis zum Sommer 1920 schien es so, als ob
sie die Mehrheitc - vartci überflügeln wurde . Bei
der Reichstagswahl dieses Jahres erlnelt die To -

zialdemok' . ' cttiscße Partei 5, ( >14 . 492 Stimmen und
112 Mandate , die Unabhängige Sozialdemokratie
4,894 . 317 Stimmen und 81 Mandate . Dann
aber iam die von Moskau befohlene Spaltung .

Diejenigen Elemente , die sich eine Revolution nur
im Hengabclsinne , mit Bürgerkrieg und blutiger
Umwälzung , vorstellen könne », die infolge ihrer

anarchistischen oder ideologischen Auffassung nicht
zu erkennen vermochte », daß die soziale Revolution

ein historischer Prozeß ist , löste » sich von der Un -

abhängigen Sozialdemokratie und schlössen sich der

Kommunistischen Partei an . Nicht die Erkennt »

ins , sondern oer Glaube hatte sie dahin geführt .
Biete von ihnen kehrten wieder ins sozialistische
Lager zurück , als der erste Rausch vorüber war ,
andere versanken in den Jndifferentismns und

gingen der Arbeiterbewegung verloren .
Die weitere wirtschaftliche und politische Eni -

Wicklung in Deutschland , die die Kommunistische
Partei zum Seltendasein verurteilte , schliff die

Gegensätze zwischen Sozialdemokratie und llnab -

hängiger Sozialdemokratie immer mehr ab . In
den Gewerkschaften , in den Betrieben , in den
Kommunen und Parlamenten ergaben sich immer

mehr der Berührungspunkte ; es kam die Arbeits -

geineinschast und schließlich, im Herbst vorigen
Jahres , die W i c d e r e i » i g u n g d e r o c i d e n
Parteien . Heute ist die Sozialdemokratische
Partei Teutschland wieder so fest geschlossen , daß
die Jahre der Spaltung und der gegenseitige » Be¬
kämpfung fast wie ein böser Traum erscheinen . Es
gibt auch jetzt noch verschiedenartige Auffassungen
in der Partei, ' besonders über Fragen der Taktik
und der parlamentarischen Tätigkeit . Aber der
Rahmen der Partei ist doch weit genug , um jede
Meinung zur Geltung kommen zu lassen , soweit
sie sich zu den Grundsätzen des Sozialismus be -
kennt . Trotzdem die wirtschaftliche Rot und das

politische Elend den günstigsten Nährboden für jede
verantwortungslose Demogogic schaffen , ist cS den

Kommunisten nicht gelungen , einen nennsnswer -
ten Anhang um sich zu versammeln . Die Mas -
s c n der deutschen Arbeiterschaft stc -
hcn fest zur Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands in derselben Zeit ,
zu der in der Kommunistischen Partei der Geist
oer Zersetzung und neuer Spaltung umgeht .

Ans deutschem Boden soll sich jetzt auch die

Wiedervereinigung der sozialisti -
scheu Internationalen vollziehen . Es
wird kein rauschendes Fest werden , denn zu bitter
sind die Erfahrungen der letztvergangenen Jahre ,
zu ernst ist die ans unS lastende Gegenwart . Aber
wenn gemeinsam getragene Not der beste Kitt für
jede menschliche Verbindung ist , so wird der Druck ,
der aus der Arbeiterklasse aller Länder lastet , so
tvird die Reaktion , die überall ans der Lauer liegt ,
dafür sorgen , daß die neue sozialistische Interna -
tionale ihre Aufgaben so erfüllt , ivie es der ge -
lchicbtlichen Bedeutung der Arbeiterbewegung mit «
spricht . Die deutsche Sozialdemokratie aber darf
für sich versprechen , daß sie auch in der kommenden
Internationale den ihr zufallenden Platz mit

Ehren ausfüllen tvird .

Der „ Vorwärts " „tveiß . was er tut " : ver¬

leumden . Unter dem umständlichen Titel „ Herr
vergib ihnen , sie wissen nicht , was sie tun " , vir -

sucht der Iteichciiberger „ Vorwärts in einem

ebenso umständlichen Artikel nachzuweisen , daß »ii -

ser Leitaussatz vom Frei lag „ D e r englisch -
r u s s i s ch c Konflikt " aus einer durchaus
„ gegenrevolntionären " Gesinnung geflossen sei.
Er niilerschicbt » ms also , daß wir irr diesem Kon¬

flikt für England Stellung nehmen , und belegt
seine Behauptung mit zwei dem Aufsatz entnom -
uteneu Zitaten .

'
Ehrenmänner , wie die „ Vor -

wärtslcnle " schon sind , zitieren sie natürlich rirl ^

tifl, unterschlagen aber völlig , in
w eichen Zusammenhang die b e i d c n a n g e-

führten Stellen st ehe n. Mit solcher
Kunst des ZiticrcnS " , die einer Fälschung ähn -

lich sieht wie ein Ei dem anderen , kann man

selbstredend alles beweisen und widerlegen , wie
manS eben braucht . Um uns als schwarze „ Ge -
genrcvolntionäre " zu entlarven , erzählt der

„ Vorwärts " seinen gruselndcn Lesern , das; wir

der Sowjetregierung „imperialistische Aspiratio -
nett " zumuten und daß wir von einem „ in lom -

Mtlnistischer Verkleidung ciiihcrgchcndeii Impe -
rialiSni ' tS " reden . Alan denke ! Dies Kind Soiv .

ruß ' aud . kein Engel ist so rein , und — „ imperia -
listische Aspirationen ! " Wer so spricht , m u ß doch
ein Gegenrevolutionär sein ! Daß der „Sozial -
demokrat " , dieser verruchte Hochverräter am

Moskauer Kommunismus , put drei Bierteile sei -
lies Aufsatzes dem Nachweis widmest Englands
Ultimatum fei eine frivole , durch Geschäftspolitik
veranlaßic Aneinanderreihung erheuchelter und

sophistischer Argumente , verschweigt der „ Vor «

wärto " skribent im Eifer de ? Gefechtes und der

Satz , mit dem wir zusammenfassend schließen ,
scheint in seinein Exemplar des sreitägigen
„ Sozialdemokrat " ganz zu fehlen , der Satz nenn -
tick : „ ES wird Aufgabe nicht nur der eng -
tischen Arbeiterschaft , sondern auch jener
aller anderen Staaten sein , einen neuen
B r a nd zu verhüten , an dessen Feuer
s i ch Reaktion und Z a r i S nt » S die

H ä n de z u w ii r me n suchen . " Wir taten also

nicht mehr und nicht weniger , als die deutschen
Sozialdemokraten des Landes aus die Wolken auf .
merksam zu machen , die gegen den Weltfrieden
im allgemeinen und gegen Sowjelrnßlind im l >e.

sonderen ani Horizont aufziehen , und sie z » r
A b w e h r a » f z u r u f e n. Die geschichtliche
Wahrheit freilich , daß Sowjetrnßlaud alles eher
sei als ein kommunistischer Zdralstaat . konnten
wir nicht verschweige », aber da ? darf man nicht :
Das Unfehlbarkeilcdogma gilt nicht nur für Papst
Pius IX . , sondern auch für Papst Trntzki I . Wers
nicht glaub , wird verleumdet . Im Gegensatz zu
uns „tveiß " aisc der „ Vorwärts " , „ was er tut . "

Dir Gelben . Im Duxcr „ Tag " lcitartikclt
der Reichssckrelär der Streikbrecherpartei , Hans
Krebs , über den . . Hnnibug von Hamburg " . Er

höhnt und spottet , geifert und bellst so gut er. eben
bei diesem Anlasse ein ?lnfiihrer der Marodeure
des Klassenkampfes vermag . Im Namen seiner
famosen „ Arbeiterpartei " beschmutzt er den inter »
nationalen Gedanken des sozialistischen Proleta¬
riats , nennt den Hamburger Kongreß einen

„ Schwindel " , eine „ Täuschungskomödie " der „geizt -
losen Marxisten " . Wie ganz anders ist doch der

Geist , der un Krebs lebt und der sich also - fsenbart :

, „ . . vielleicht kommt auch der Auer an ?
München mit seiner Garde und Papa LipinSli
ans Dresden . Wird daS eine Freude sein , wenn
er mit den anderen Stammesbrüdern ans
7 a r n o p o l srobeS Wiedersehen seiern wird . Na -
türlich kommt auch Fritz Adler , der mit seinem
Rrjrtfncc den Mnin. ' vprälsti - irt ' in Stil rgkl , ein
bißchen kitzelte . . . . "

Dir SwMl Wy<b (»c .. »' i ,

Van Hermann Arenii \

Vor 90 Jahren arbeitete ich in ' ,r ehemals
freien Reichsstadt Reutlingen als Buchbinder und

trat dem dortigen Arbeiterverein bei . Wir waren

stramme Republikaner und Freidenker , aber keine

Sozialisten . Die Agitation ' . . ' assall S k - nuten wir

nicht , noch weniger erfuhren wir von der G' i ' m-

dung der Internationalen Arbeiter - Assoziation .
Im September >899 ordnete mich der^ Verein

an den dritten deutschen Vereinstag in Sit ' gart

ab, wo ich Bebel kennen lernte , der auch noch
nicht So ialist war . Als Gast war der Lissalle -
aner Härtung von Franlfilrt gekommen , er gib
mir eine Broschüre zum Andenken an Lassalle , die

aber nichts über seine Lehre brachte . Vier Wochen

später war ich i » Zürich .
Ter „ Vorbote " von Ioh . Phil . Becker in ltte

mich 1860 zum Sozialisten , er wirkte aber mehr

aneifernd als belehrend , und andere sozialistische
Literatur war mir nicht zugänglich . Am 18. Aug .
1867 wurde die Telston Zürich der Internatio -
nale gegründci , Präsident war Kerl Bürkli und

ich Sekretär . Unter den Mitgliedern waren zwei
mir schon vorher besonnte deutsche Achtund . ' ier -
ziger : Dr . August Ladeudorf und Friedrich Beult ,

beide mehr Politiker . Bürkli war seit mehr als

29 Iahren Sozialist . Wir waren ein kleines

Häuflein , hatten wenig zu tun und waren oft

uneinig darüber , we. s bei der bevorstehenden Re¬

volution zu tun sei . Daß sie bevorstehe , schien
uns ganz sicher , und ich hatte mich seit vier

Iahren schon durch fleißige Waffenüüungsn , zu -
letzt unter Vcnst , darauf vorbereitet . Wir Inn gen
glaubten fest, sie werde die ganze Geselstchast über
den Haufen werken , die Allen bezweifelten das .
Gab es in der kleinen Sektion nicht viel zu tun ,
so um so mehr außerhalb , namentlich für wich .

In kurzer Zeit wurde der deutsche Arbeiterverein -

erobert und im August 1868 trat - n Neuchatel die

Zentralisation der deutschen Arbeitervereine in
der Schweiz der Internationale bei . Dort traf
ich den sozialistischen Veteran Pierre Conllerv .
mjcr Wochen später war ich els Abgeordneter in

Nürnberg wo die Mehrheit des VereinStageS
deutscher Arbeitervereine der Internationale bei -

rat . Hier sah ich Bebel wieder , feiner Liebknecht ,
achweichest Bahlteich und andere . Auch Sonne -

mann und der alte ans Heine bekannte Vcncdey
. » arcn dort . Ferner Eecerius als Vertreter des
lhencralratcs . Die junge österreichische Bewegung
mar durch Härtung und Oberwinder vertreten .

Besonders lvichtig >var für mich die Anregung .
G e w e r k f ch a f l c » u bilden , sie gab mir nach
meiner Rückkehr Anlaß zu eifriger Tätigkeit , so
daß vor Jahresende sich schon vier Gewerkschaften
um unsere Internationale Sektion scharten , denen
6Ad mehr folgten .

Ein großes Ereignis von 1869 war die Re -

bellion im Allgemeinen Deutschen " Arbeiterverein

gegen Herrn v. Schtvcitzer und ' : e Gründung der

Sozialdemokratischen Partei ans dem stürmischen

Kongreß in E i s c n a ch: zu dem ich in Gesell -
kchaft des prächtigen alten Job . Phil . Becker

fuhr . Unter den Rebellen gegen Schweitzer waren

Elitcmenschen , wie Geib , Bracke , Pork und an -
dere . Der Kongreß durch Mehrings Parteige -
schichte in ungünstiges Lickn gestellt , war eine

Tat . Ihm verdanken wir , das ; die Partei Deutsch -
lande nicht nur eine sozialistische , sondern auch

iinzw . stseshaslc demokratische und damit ein Vor -

bild für d' c Beloegnng aller Länder wurde .

Vier Wochen später tagte i »z allen Basel
der vierte Kongreß der Internationale . Eröffnet
tvurde er , zum Staunen der Auswärtigen , durch
den Staatsanwalt des Kanton ? Baselland , damals

Präsident der Sektion Basel . Dort traf ich die

deutschen Veteranen M. Heß, F. Lcßner und

Pl . Rittinghansen , den Propagator der direkten

l °jcsetzgcbug durch daS Volk , die im gleichen Jahre
ihren Eiinug im Kanton Zürich gehalten hatte .
Ferner Cvtvell Stepncy ans arislolrattscher Fa -
milie . der als Kassier des GcnevelratS wohl oft
das Mangelnde ans eigener Tasche ergänzte , den
Vertreter der englischen B- auschreincr und Zim -
inerleutc Applegarih . Unvergeßlich bleibt nur der

liebenswürdige Barlin . späteres Mitglied der
Commune und ihr Blutzeuge , ebenso der junge
eitrig ? De Paepe , dessen Andenken heute noch
in Belgien hochgehalten wird .

Enttäuscht war ich von der Erscheinung
M i ch a c l B a k u n i n s : ein 99jähriger , abge -
lcbtcr M' N » mit Fetlwiilste » und einer fett -
belegten Stimme . So hatte ich mir einen Ur -
revolutionär nicht vorgestellt . Kongreßpräsident
nnar ein sprachgewandter schwcierischer Uhr -
macher in London , Hermann I u n g. Er mußte
mitunter ziemlich diktatorisch verfahren , um die

anSeinanderchrel ' enden Elemente beisammen zu
bzlten . DaS Bemerkenswerteste aus den Ver¬

handlungen war die grundsätzliche Erklärung ,
daß Grund und Boden gesellschaftliches Eigentum
sein soll . Sie wirkte bald klärend « nd schied un -
sichere Elemente ans .

Die „ Times " sagten damals , die Interna -
tionale sei eine große Seele in einem kleinen

Körper . Andere hatten freilich von der Größe
dieses Körpers abenteuerlichere Vorstellungen .
Wir in Zürich ivaren immerhin schon so erstarkt ,
daß wir im Dezember die „ Tagwacht " heraus -
gaben , deren Redaktion mir übertragen tvurde .
Das war damals kein beneidenswerter Posten ; er
erforderte viel Aufopferung und brachte als Lohn
viel Haß und Verfolgimg ein , zwang aber auch
zum eifrigen Lernen .

Die Universität Zürich war die erste , die

Franc » ihre Tore öffnete , was namentlich von

Nilssinnen benüht tvnrdc . Viel spätere Blutzeugen
der Freiheit sind durch unsere Sektion gegangen .
Bon den Serben nenne ich eitlen teuren Namen :

Swctozar Markowitsch , den tüchtigen Propagator
und Märtyrer des Sozialismus . Einem anderen

ist es besser gegangen : ' Ministerpräsident Pa -
'

schilsch war auch Mitglied der Sektion Zürich und

sprach damals viel von Revolution . Auch Peter
Krapotkin gehörte uns eine Zeitlang an .

Daß die Erhebung der Koinmuncc von Paris
in uns große Hoffnungen und die feurigste Be¬

geisterung erweckte , brauche ich kaum zu sagen ,
auch den Schmerz nicht zu beschreiben , den i f cc

Niederwerfung und der weiße Schrecken uns ve¬
reitele . Aber als die ganze bürgerliche Welt ihr
Vcrdamnnmgsurtcil fällte , hielten wird die Fahne
der Unterlegenen trotzig hoch. Von ihren Fliicht -
lingen , die eine Zeit in unserer Seltion waren ,
nenne ich Elic RecluL , den Bruder des berühm -
ten Geographen , und Bcnolt Malon .

Dann kam die Rebellion Bakunins gegen den

Generalrat , wobei wir mitunter Gelegenheit vat -

ten , die Pläne der Rebellen zu erfahren und an

" Marx mitzuteilen . Ter Kongreß in Haag 1872

gab sein Urteil ab , verlegte aber auch den General -
rat » ach New ?) ork. Als 1376 eine Konvention
in Philadelphia die alte Internationale als auf -

gelöst erklärte , bemerkte der Gencralrat , die Sek -
tion Zürich sei die letzte in Europa , die n >ch mit

ihm in Verbindung gestanden habe. Als hr Se -
lretär hatte ich die Verbindung mir ' chtgehalwn .
Die Ideen der Internationale waren aber mitt -
lerweilc Gemeingut einer starken s. yweizerischen
Arbeiterbewegung geworden , die sic.,> in samierem
Kampfe ein damals für das Festland vorbildliches
Fabriksgesetz erkämpfen konnte .

Als dann 1889 die neue Internationale mS
Leben trat , fand sie in der Schweiz fr : n"i pnl
Widerhall und sammelte neue Scharen , die heute
schon zu einem ansehnlichen Heer geworden si . >d.
Dem Großätti ist es eine Freude , an dieser Aus -
erstehung der Arbeiterklasse noch kräftig mitmachen
zu können .

Zürich , im Maien 1914 .



20 . Mai 1923 ,

Weicht ? Freude man dach Herr sl a r g, der
au « Wahlkampsrücksichlen »ellgeborene gelbe' I u
de » freund , empfunden . "des; sei » Freund
Krebs so rasch in die Bresche springt und dem An¬
tisemitismus wieder auf die Beine Ijilft ! Tech
abgesehen davon - es gehört die freche Stirn
eines Hakcnlrcuzlers dazu , in der Tonart des
Krebs über das Werl der Wicderaufrichtlina der

herausgegriffen ,
hier den Arbeiter » am sinnfälligsten wird , was

alles ^eine gelbe Schreiberseele sich heute erlaubt .
Die Frechheiten der nationalsozialistischen Haken -
krenzler sind der deutlichste Beweis für die Er -
stark », - g der Reaktion und müssen von de » so¬
zialistischen Arbeitern energisch zurückgewiesen
werden . Herr Krebs wird nicht lange auf gründ¬
liche Abrechnung warte » »u' isseil .

Tic Auflösung des tschechischen Schuhmacher -
Verbandes soll r n ck g ä n g t g gemacht werden .
Am Freitag fand sich bei Minister M a l p p c t r
eine viergliedrige Deputation der Kladnoer

Arbeiterschaft ei », die aus einem tschechischen So¬
zialdemokraten , einem tschechischen Rational -
sozialisten und zwei Kommunisten bestand . Die
Deputation Protestierte gegen die Auflösung des
SchilhmachcrverbandeS und forderte die Ansbebniig
dieses Wilsküraktes . Der tschechische nnnvbängige
sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Charvat
führte die Deputation znin Iiinenniiilister Mal »
Petr . An ? den vorgetragenen Protest antwortete
Äünistrr M a l Y v c l r . das; er p e r s ö n l i ch den
Befehl zur Auflösung des tschechische » Schuh -
machcrverbandcs nicht gegeben habe , aber das; er
als Minister die Vera n t w ort > lng für die
Tätigkeit seiner Beamten ü b c r n c h m e. Er
versprach , das A n flö s n n gsd c k re t zurück -
zuziehen , wenn gegen die Auflösung eine Bc -
schwerde an den VcrwaltnngsgcrichtS -
Hof überreicht wird . Bis zu der . Feit , da dicke Be¬
schwerde beim Berwaltungsgerrchtshof erledigt
werden lvird , lvird die Wirksamkeit der Ans -
lösungsverordnnng mit allen ihren Folgen der
schöbe n. Wenn das Auflösungsdckret deS Mi¬
nisters Malypctr , der sich setzt durch Ausreden
seiner Blamage entzieht , tatsächlich — wie zu er¬
warten ist — zurückgezogen wird , so ist dies ei »
deutliches Warmingskigual für die immer frecher
werdende tschechische Bourgeoisie . Die Protest -
bewcgung der Arbeiterschaft , die der Willkürakt
Malypetrö zur Folge battc , hat gezeigt , das ; der
Kramarsch und Konsorten den Bogen nicht über¬
spannen dürfen .

Ter Javorinarummcl will kein Ende nehmen .
Tic tschechischen Rationaldcmolraten wollen sich
die Gelegenheit nicht entgehen lassen , die na -
tionalistischcn Gefühle zu entflamme » . Tic

Prcsserzcugnistc der Präger Maricngassc sind
daher auch voll mit geharnischten Protesten gegen
die Teilung der Iavorina . Neuerlich war es der
Abg. Tr . L n k a v sk y, der in eine Versammlung ,
natürlich in eine „ grosse " Versammlung , der
jungen nativnaldcmokratischen Generation aus -

zog , um die Würde und die Grenzen deS Staates

gegen den Feind — diesmal ist es kein Kommu¬
nist , kein Deutscher und auch kein Ind , sondern
der polnische Bruder — zu verteidigen . Spon¬
tan stehe die Nation auf , die sich nie der Iavo¬
rina begeben werde . To verkündet Herold Ln -

kavsty und stürmisch demonstrativer Bestall ist
— meint die „ Narodni Demokratie " — der beste
Beweis dafür , daß Lnkavskh dem tschechischen
Volke an « der Seele gesprochen hat . ' Außer Ln -

kavskn ist es aber noch der Univcrsitätsprosessor
Dr . D 0 m i », der a » . Hand von Lichtbildern die

Bedeutung der Iavorina demonstriert . Und
schließlich erklären in der „ Narodni Dcmokracie "
35 . 000 Touristen die Iavorina für den schön¬

sten Teil der Republik . Tie Abtretung der Iavo¬
rina würde dem tschechischen Bolle bei der gante »
gebildeten Welt Schande machen . Bei den Na
tionaldcmokraien machen die verschiedensten Leute
Politik . Es ist daher kein Wunder , wen » in ihre »
Blättern anch 35 . 000 Touristen zum Schuhe der

Iavorina aufstehen . Es wäre angezeigt , das; diese
Touristen die Iavorina nicht nur mit der ,ecdcr ,
sondern auch mit dem Schwerte verteidigen , um
dem tschechischen Volke die Schande vor der ge
bildeten Welt , wie mau sie sich in der Marien -

gaste vorstellt , zu ersparen .

MÄhimg « zege « die MtWe

London , I " . Mai . ( Reuter . ) Tie ttnab -
hängige Arbeiterpartei veröjscntlicht eine Ertlä -
rung , in der ihre große Sorge wegen der
Haltung der Reglern » g gegenüber Ruß
land ansaesprochcn und die sofortige Annahme des
Vorschlages der Soustetrcgicrnng gefordert

lvird , eine AI o » f e r c n z über alle schwebenden
Fragen abzuhalten . Ferner wird der Regierung
gedroht , daß die organisierte Arbeiterschaft i in
Falle eines Bruches energisch Wider -
stand leisten lvird .

■«uulüm . ' . ' BXTHH

oh *! Äanten in Mannheim .
3Ra ti n hei in , 19. Mai . ( Wolfs . ) In der

Nacht vom 1«. aus 19. ds . Alts . , kurz vor 12 Uhr ,
eröffnete die französische Wache an der Fried -
r . chsbriicke ein regelrechtes Tchiitzenfener aus vor -
übergehende Pastanten . Es wurde schließlich nach
alle » Richtungen geschossen . Wie veblantet ,
wurde das Feuer auch gegen einen vollbesetzten
Slraßcnlialmwaacii gcrichl - t . Mehrere Schiiste
trafen die denachba - ten Häuser und den Wein »
heimcr Bahnhos . Wie Augenzeugen berichten ,
sielen etwa 120 —150 Schüsse . B' S ieht sind
zwei Schwcrverlchte Ins Krankenhaus c. ' ngclicsert ,
von denen der eine einen Bauchschuß , der andere
c' iien Lungenschuß in t Verletzung des rechten
Borderarincs anstvcist . Beide befinden sich in
Lebensgefahr . Ter Grund der Schießerei
ist unbekannt . Wie wir noch erfahren , ha -
ben vier Schüstc einen Waren der elektrischen
Bahn gelrossen ; ein Schuß lras den Motor , so
daß der Wagen unbrauchbar wurde .

Neue Truppenmüsien an die Ruhr !
Paris , 18. Mai . ( Havas . ) Nach Meldungen

des „ Maiin " beschlossen die belgische » nd die fran¬
zösische Regierung , die Okkupationsarmee um
20 . 000 M a » n zu verstärke n, um eine voll
ständigere Exploiticrniig des Rrzhr
gebicles zu ermöglichen , die B e >v a ch u n g der
Eise n Va h nstrccke n zu erleichtern , im
Schleichwege erfolgende Transporte von
Brennmaterial zu verhüten und wei¬
tere Kohlenlager in der Umgebung einiger
Gruben und Koksereien zu eröffnen .

Neue viralen und Verhaftungen .
Werden , 18. Mai . ( Havas . ) Täö Kriegs -

geeicht verurteilte de » Tireklor der Fi -
ii a n z b c h 5 r b e in Bochum z » drei F a h r e n
Olosäiignis und einer Geldstrafe von fünf Miklio -
neu Mark , weil er sick> geiti ' ig rt hatte , den Okkn -
pationsbehörden amtliche I n s o r in a t i o n e it ; u
erteilen .

Lndwigshasen , 18. Mai . ( Havas . ) Tie Mel -

dung von der Bcrhistnng von drei Direkte -
r e n der Basisch eil A n i l in - und Soda -
s b v i k wird bestätigt ,

Linksrhelniand — Astsland .

Mannheim , l9 . Mai . ( Wolfs . ) Tic Rhein -

landskoiiimission teilt mit , daß die Verordnung

102 heute um Mitternacht in Kraft tritt . Dar -

nach ist vom genannten Fcilpunlte den Bewoh¬

nern des linken Rhoinusers , die in ihrem Ausweise
keinen Vriickenvermcrk haben , aller Verkehr über
die Rhein drücke zwischen Lndwigshasen und

Maiiiiheini verboten . Tie rechtrheinischen Dcut -
scheu bedürfen emwcder einer Einreiseerlaubnis
oder im kleinen Grenzvcrkchr eines besonderen
Vermerkes ans der AuStve ' . skartc .

Stttlftossorderunge . i in Leftschlak - d.
Paris , 18. Mai . ( Hoves . ) Tie Rcpara -

I i o ii S k o in m i f s i o ii beschloß mii S t i »i -
in e » in e br hcit . Tcnlschland eine Bcstclluna
von Sticksiosf für Frankreich , Belgien und
Fialie » i » einer Menge von 00 . 000 Tonnen
iäbrli <h zu notifizieren . Tie Bestellung gilt
vei » I. Mai d. I . und wurde bereits in der am
9. März d. I . abgeballeiien Siimug der Repara -
i >onskommi ssio » gen . hmigt .

nn hzu B- ? r - ier 5' i ' ka^gnshi ; -
im Kruvo - Bronsh .

Berlin , >8. Met . Nach den Blättern ist gegen
die Berwersnng der Revision im Krupp Prozeß
beim . KassationShof in Paris Rekurs eingelegt
worden .

Drohende 5; n ' nme TWt? che ? ins
in Laufstk - ne.

Lausanne , 19 . Mai . Tschitsck ^ rin richtete
an die Lausanner Konferenz ein langes Tel : »

gramin , worin er aus das lebhafteste gegen die

Ermordung WorowSkis protestiert , an der die

einladenden Mächte die Mitschuld trügen » da sie
der russischen Delegation den Charakter einer

regelrecht eingeladenen Abordnung abgesprochen
und eine Atmopshäre geschaffen hälfen , die den

Mord ermöglichte , und bei den schweizerischen
Behörden nicht darauf gedrungen hätten , die

für sede Delegation erforderlichen Schntzmaß -
nahmcn zu ergreifen . Rußland werde hiermiS
die Konsequenzen ziehen . Tschitschcrin weist
dabei nochmals nach , daß dir Alliierten unrecht -

mäßig , im Widerspruche mit der früheren Per -

sicherung , Rußland von der . Konferenz fern hiel¬
ten . Rußland sei aber nach wie vor zur Teil -

nähme berechtigt . Tie Mcerengensrage bleibe

offen , solange nicht Rußland zur Lösung heran -

gezogen werde . Tschitschcrin kündigte weitere

Schritte bei der schweizerischen Regierung an .
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Das zweite LiMr Ux
Äakentreuziee .

Wie » , 19 . Mai . ( Eigenberichi . ) Genosse
Still , der bei den Vorfälle » in Favoriten
am 1. Mai durch den Schuß eines Hakenkreuzlers
schwer venonndot wurde , » nd bei dci » gestern - Aue
Verschlechterung eingetreten ist , ist heute vormit¬

tags gestorben . Tie Polizei bat ans diesem
Grunde die Versammlung , die von de » Hakenkreuz -
lern für Sonntag einberufen wurde , verboten , da
wegen deS Todes des Genossen Still in der Arbei¬

terschaft ungeheure Erregung herrscht .

EuroziäWe Sjudw,re ) se engischer
Vor amenwrier .

London . 10. Mai . ( Hava . ) Ungefähr zwanzig
Mitglieder des englil ^cn Parlamentes treten eine

Reise nach Paris , Berti u. B » d a p t st,
Prag und Fürt ch zwecks einer Enquete der

international - » politischen Lage an .

Fnsamincnston mit der Schutzpolizei in Tort -

iniind . Wie dem Berliner „ Vorwärts " ans 7 >' ri -

»iiind gemeldci lvird , bildete sich dort it » An

icbluß au eine Versammlung streikender

' Bergleute der Fcckren . Kaiserstubl k und II

ein T c in o » st r a t i o n ö z u g, an dessen Spitze

sich mehrere k o m in u n i st i s ch c Hunderischas
teil , mit Knüppeln » nd Hacken bewaffnet , setzten .
7er Fug bewegte sich zur Feche Minister Siein ,
mit die dort Arbeitenden zur Arbeitseinstellung
zu bewegen . Tic Feche war von Polizei -
beamien des dortigen Bezirks beseht . Die

Beani ' en wurden mit Stöcken und Stcniwürfen
von den Demonstranten angegriffen , auch fielen
mehrere Schüsse aus der Menge . Ohne Hinzu
kommen einer Verstärkung wären die Beamten

überwältigt worden . Im Augenblick de « Eintref¬
fen « der Verstärkung , die ebenfells mit einet »

Steinhagel empfangen wurde , waren die Torr

zur Feche gewaltsam geöffnet worden . Die Po -
li - eibraiiiteii machten v o n d c r W a s f e G c >
b r a n ch. Hierbei wurde e i n F i v i l i st l r -
b c n s g c f ä h r l i ch verlebt . Die Polizei war

ge ' wnngcn , gegen die Demonstranten vorzugehen
und den Platz zu räumen . Bon den Polizeibeam
ien wurden durch Steinwürfe und Messerstiche
sechs schwer und drei leicht verlebt . —

Fu der Streiklage wird en § Dorimnnd gemeldet :
Auf den vom Streik betroffenen Feche » sind die

Belegschaften heute nur zum kleinen Teile an -
gefahren . Eine Fimkiionärversamnilung der Ver¬
bände soll beraten , ob sich die übrigen Vrbände
den kommunistischen Forderungen anschließen ,
oder ob die ' Arbeit am Dienstag wieder ausge¬
nommen werden soll . Die Morgensclsicht des
Eisen - und Stahlwerkes „ Union " erschien Heine
nicht zur Arbeit und demonstrierte vor dein Per
waltungsgebäiide . Die Verhandlungen mii der
Direktion blieben bis jetzt erfolglos . Der Streik¬
beschluß ist bisher » och nicht gefaßt .

Fn der internationalen pailamcnln ' isthcn
Konferenz , die vom 15 . bis 17 . August d. I . int
dänischen Rigsdag in Kopenhagen stattfin¬
den wird , sind an 400 Delegierte aus 30 Staaten
angemeldet . ' Ans der Daaesordimu ' der . Konferenz
stehen folgende Punkte : Parlamentarische Ausist ! - -
über die answätkige Polilil «Berichterstatter Dr .
Mataja Oesterreich ) : Kolonialmandate « va » . Kol
Hollaiid ) ; wirtschaftliche und finanzielle Fragen
( Dr . Trenb . Hollamd) : Internationale Hilfe für
die hungernde ' Bevölkerung ( Giovanni Eircaolr -
Italien ) : Abrüstung und gegenseitig - Per
twgsgaraiitie » ( Lord . Robert Cccil - England ) :
grnppcnliveise Einigung über Rüiluugsbeschrän
kumg ( Tr . MtimbTänemarki und schließlich
nationale Miuderheitrir ( Dr . Ilsteri Scinveiz ) .

KambMger Bnes .
Haniburg , 17. Mai .

Auf dem Bahnhos von Naumburg in der

Provinz Sachsen , hielt unser Fug einige Minuten .
Plötzlich hörte » wir heftiges ( N' schrci und als
wir de » Kops zum Fenster hinausstreckten , hallen
wir einen furchtbaren Anblick . Ein Mann in
Hcmdärineln , mit breitem , kahlen Schädel , iiiar -
schiert «, mit den Händen fuchtelnd über die Mitte
des Bahnsteiges und schrie , schrie aus voller
. Kehle . Er marschierte wie im Paradeschritt und
llapp , klapp - klapp , klapp ertönte es auf dem
Pflaster . Er marschierte so mit zwei Kunslbeineu ,
es war ein Invalide und was er schrie , bewies ,
daß er im . Kriege seine Beine und seinen Per »
stand verloren hatte . „ Ihr seid ja feig , ihr
Dnillniköpfc . ihr Diimniköpfe . schießt nur auf
mich , schießt , ihr Dnmmköpsc . " Durch Mark und
Bein drang dieses Schreien , verbunden mit die¬

sem Aufklatschen der Prothesen auf den Boden ,
und als sieh der Fug in Bewegimg setzte , schrutc
noch alles betreten diesem geisteskranken Kriegs¬
krüppel nach , der wie eine schaurige Vision ans
den Phantasien von R. D. A. Hoffmann in Rauch
und Nebel verschtväud .

An dieses . Kriegsopfer mußte ich immer wie -

der denken , so oft ich in den prächtigen Auslagen
der Aiaufleuie in Halle und Hamburg die Plakate
hängen sah, welche die Arbeiter des Nuhrreviers
zum tapferen Widerstand auffordern . „ Wir ben

gen uns nicht ". „ Ihr zwingt uns nicht ", „ Ihr
könnt uns je ine fichr de la paix " , das
alles mit packenden Bildern . An den Toren der

Hotels und Gasthäuser hängen Tafeln : Fran¬

zosen und Belgier oder freii ' ösisch sprechende
Ausländer werden nicht ankgeiioininen , nicht bc -
dient . . . . Und damit ja nichts vorn Bilde fehle ,
entlädt sich allabcn ' olicb in den mit glänzendstem
Prunk überladenen Bier - und Weinhäusern ,
Tingeltangel « und Likörstubeu die nationale Be¬

geisterung mehr oder minder angetrunkener Bür -

aersöhnchen und sonstiger Spießbürger . „Detiilch
land , Deutschland über alles " wird unter Mniif -

Begleitung gesungen und wie eine Porodir wirkt
cS gar , wenn in der Feit , wo das ganze Rhein

gebiet von den sranzösischen Truppen besetzt ist ,
die oft schon vor Tninkeitheit wackelnd « Helden -

sci ; ar versichert , fest steht und treu die Wacht ein

Rhein ! . . . Ach, man kennt nur zu gut vom

Kriege her diese Tapferkeit der Turchhalter , die¬

sen Mut fern vom Schuß , diese Begeisterung für
die Opfer , welche die anderen bringen solle ».

Streik im Hafen von . Hzmburg ! Dienstag
bot der Elbehafen noch de » Anblick des rhyth¬

misch schlagenden Herzens dieser großen Stadl .
Sinnverwirrend , betäubend die Unrast der Ar¬

beit , das Tnicn der Schiffssi reuen , das Läuten
der Glocken , das Hin und . Herschießen der Mo

iorbome und der kleinen Fährdanipscr , das . Keu¬

chen der großen Dampfer , dieses Sichkreuzen der

eiserne . . —- asserspinnen , wobei man sieh nur

wunden , d. . ß sie nicht fortwährend zusammen
oßen , das Rasseln der Keilen , die Gymnastik

der gewaltigen . Krane , die sieh wie ans ein Fan -
berwort nach allen Richtungen drehen und wie
mit Fingern einer Riesciihand hiiiuiiterlangeii und

tvnnc ' . tjchwcre Lasten aus den Schiffen heben ,
' >tf sie uie ! - c ->' ist ' ev- d ' s Gewimmel menschlicher
' Ameisen , tvelche die Kais bevölkern , heben und

schleppen , dieses Filtern der Luft vom Wirbel »

stürm der Arbeit . Und ein paar Stunden später
stockt die « ganze Leben und Weben . Die Hafen
arbeitet und gewisse Kategorien der Schiffsheizer
haben die Arbeil eingestellt und Stille tritt auf
dci » Citizen weiten Wasserbecken ein , unheimliche ,
lähmende Stille . Nur einzelne Fähren und Schiffe

fahren , die vom Streik nicht betroffen sind : wie

ein böser Alp liegt diese Ruhe ans dem Geinütc ,
denn hier ist Ruhe Tod , Unruhe Leben . Die

Schiffe könneil nicht ihre Güter ausladen , können
keine Waren einladen und vor allem nicht das

Flitter für ihre gierigen Fi ' uerniäulcr , die Kohle .
In Gruppen stehen hier die Hafenarbeiter bei .
samiucn . dort die Heizer und Führer . Aber es

scheint , daß der Streik bald zu Ende sein wird ,
denn die Organisationen der Unternehmer und
der vereinbarten Lohnerhöhung entscheiden tuirb .

findet eine Urabstimmung der Streikenden statt ,
von der man annimmt , daß sie für die Annahme
der verinbarten Lohnerhöhung entscheiden wird .
Es läßt sich auch gar nicht vorstellen , was für

Wirkung eine länger dauernde ' Arbeitseinstellung
hält «, die Hainburg und den Berkehr auf der
Elbe zu einer Feil lahmlegen würde , wo der

Rhein und da « Ruhrgebict ausgeschaltet sind . D- »

Hafenarbeitern , die zum großen Teil nur einige

Tage in der Woche regelmäßig beschäftigt sind ,
litt die Lohnerhöhung not . Denn Hamburg ist
ei » teures Pflaster , vielleicht die teuerste Stadt

Deutschlands » nd wird täglich teurer .

Sitzung im Rathausc . ' Bei dem großen
Brande im Jahre 1842 ivucde anch das alte

Rathaus zerstört , wo dir reichen . Kauflenle und

Zünfte durch Jahrhunderte ein scharfes Regi¬
men ! gegen die Armen und Kleinen ausgrübt ,
ihre Unabhängigkeit gegen Fürsten und andere
Feinde gewährt hatte ». Das neue Rathens , ei »

imponierender Sandsteinbau mit eiiicni 111
Meter hohem Turme , wurde erst im Jahre 1897

benutzt nnd . so unglaublich e « klingen mag , in

dieser Stada der ' Arbeit nnd des Proletariats
dauerte es bis zu diesem I . ' hre , daß die Arbeiter !
eine ' Vertretung darin fanden ! Obwohl August
Bebel schon 1880 zum erstenmal «: dort in den

Reichstag gewählt tonrdejind dann alle Reichs «

lagSwcihltrcisc von der So ' ialdemolratie erobert
wurden , wußte da « reiche Bürgertum der Hain
burgischen Republik die Arbeiter noch bis zu
jenem Jähre von jeglicher Vertretung in der

ocsetzgevenden Körperschaft , die ^ mit Recht „die

Bürgerschaft " hieß , und vom Senat der voll¬

ziehenden Regierungsgelvalt , fernzuhalten und

» wir durch ein brntal - lückenhafies Wablsnstem .
Aber auch nachher war das Wahlrecht lo uwe -
schnitten , daß die Arbeiterschaft niemals mehr
als fünfundzwanzig Mitglieder von den iOO er¬
obern tonme . Im Jahre des Umsturzes waren
erst 20 Sozialdemol raten in der „Bürgersch . ' F" ,
und erst die Revolution hat das allgemeine , gleiche
Wahlrecht und den Proporz gebracht . Auf dem
Präsidentelistilhl d. - r „Bürgerschaft " sitzt nun ein
So- ialdcinokr - at , 08 bilden den sozialdcmokranscheit
Sektor » nd sind gezwungen mit 23 bürgerlichen
Demutraten die Regienliigsmehrheit gegenüber
den 00 Denischtleiioilalen nnd anderen Reaktiv -
näreit zu bilden ; ei » teineswegs erfreulicher ' Ali¬
bi ick. aber die übliche iidle Politik der 17 Koni
munisteii , die mit ihren 17 Stimmen gerade aus
reichen Ivürden , um eine reine A r bell e r
regier u » g ; n bilden , die sie ja sonst immer
verlangen , bar keinen anderen Weg offen gelassen .

Im Senar stehen die Sozialdemokraten mit
acht Stimmen den Bürgerlichen mit ebensovielcn
gegenüber , der erste Bürgermeister ist ein Deine
trat , der zweite ein Sozialdemokrat . Die Sc na
toreil stehen an der Spitze der Berwaltnngsad
tkilungen , bilden die eigentliche Regierung . ' Bei
allen gewaltige » Fortschritten ist es immerhin
erstaunlich , daß eine solche Industrie , Handels ,
und Hafenstadt mit diesem Wald von Fadriks -
schornstcinen , Werften und Zinslaseriieil , trotz d-e>..
gleichen Wahlrechtes , noch keine starke sozialdemo -
lrarischc ' Mehrheil int Rathaus erobert hat . Aber
wahrscheinlich sind die Wunden , die der . Krieg
dein Proletariat schlug , hier »och m frisch ge¬
wesen , als daß diese « seine ganzen . Kräfte gleich
bei der ersten Wahl hätte zur Entfaltung bringen
können . Die Einigung der beiden Parteien wird
auch hier gewiß vorwärts treiben , uiid laß dieser
alte Sitz der Arbeiterbewegung für die Wieder
Herstellung der Internationale erwähl i wurde ,
wird vielleicht fruchtbar für beide sein .

Dr . Michael i ch a,h c , i:
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Freies Mi ? der freiei
Mai , du Licht aus tausend Wiinderslh ' . l . n,

die die aiiferftottSwitc Erde

Wir , mit unseren dunklen Wundenmalen ,

Volk der Erde , frillilingstitrm "«lvegt ,

richte » heut in. dir Slltino

aus der arbeÜSsrohen .V: i ' ichkeit .
voller Hoffnung , du » si.ch H>>i und Leid »erkläre ,

in den lichten A. ' . i der veiiderliche »

Keine feine Mm. ;■: • Waffen ,
leim : hoj . ' e »irrten Wer ' * klirr : » mehr .

Starke », brüderlich vereintes Zch ' stin

bricht am beste » Knechtschaft und Gewehr ,

Weithin griiuen slhon die Saaten ,

windbewegt im lichiersiillten Strahl ,
Tie tili * harret unserer guten Taten ,
die Erde will nicht ihres Volles Citttl .

ES rooch' cii stärker mtsisr Sehnsuch ! schnitt . : . ' ».
Tie freie Erde liebt ein frei Aeschiecht .
Wir . ' vollen nicht allein von Freiheit sinnen ,
wir sind die Freiheit , sind das Recht !

Für nnS schniiitkt sich die Erde b. ii : und glühend ,

ihr schönster Schmuck : Ein freies Mcn' cheni ' mgesich ! '
Und lvenii wir wollen , Merten Trümmer blilhenv ,
und alloS Menschenleki zerbrich ! .

Es wächst aus unseren Harzen , unseren Hirnen
die Erde , die nur einem freien Volk gehört .
Volk , das mil brüderlich luekräuzieu Stirnen

und engverschlnngne » Händen , was es trennt , zar »
stört :

Ter „ unbekannte Soldat " . Unter diesem Titel

ichreibt unser Ezernowitzer Parteiblatt : Nachdem
man den offiziellen Helden längst die AuSzeichnim -
gen und Rangserhöhungen zugebilligt l >atlc , feierte
man itt allen Staate » den unbekannte » Soldaten ,
den Mann , der tn den Massengräbern namenlos
oermodert . Co jetzt auch in Rumänien . Der im -
bekannte Soldat , wenn dir Offiziellen wüßten ,
welch bittere Ironie in dem Wort » steclt und wel -

ckwr Wandel der Dinge . Ter unbekannte Soldat ,
da wurde er eines Tages von der Fabrik in

Deutschland , vom Eisenwerk in Frankreich oder
vom Pfluge in Rumänien weggerufen . Fran und
Kinder ließ er daheim , vji im schrecklichsten Elend ,
und — wurde ein Held . Wahrlich ein Held , selbst
wenn ihn kein Znsall keinen Mitmenschen , seine »
ArbeitSbrnder vielleicht töten lieh . Es ist wahrlich
weniger Kunst , als erster in einen Kraben z »
stürmen , als sich Tag um Tag von den Lausen ' . er -
fressen zu lassen , als in stinkenden Unterständen

wachen - ja monatelang sich ans,zuhalten , als Tag
mit Tag denselben Brei zu schlucken. Und dabei
innner i » Sorge » m die Angehörigen . TaS war
daS Las des » nbelannten Soldaten , bis eines

TageS Fleck » ,phns oder Ruhr oder auch eine Kit -

gel ihn von seinen Leiden . ind seine Angehörigen
vom Ernährer befreite . Helden , Helden , aewiß alle

waren sie Helden , die den Krieg ansgehalten ha -

bcn und Wen » man ihn jetzt , den unbekannten ? ol -

daten feiert , warum denkt matt nickt auch an die

lebenden Opfer des Krieges , der Witwen , Wai -

fen und Invaliden , die man schamlos der össent -
lichett Mildtätigkeil zuschiebt . Ter unbekannte

Soldat , der namenlos vermodert , er ist die snrchi -
bare Ankiaae gegen diese Geftllichast . ein Stzm -
bol dieser Gesels >' ' mst. in der dt » Namenlosen
alles machen , alles ausbauen nttd leisten — die

aber die Namen haben , die erheben sich a » den

Leiden der Namenlosen . Die Namenlosen , ihr

Heldentum und Leid , sind dem Sockel , aus dein sie

sich erbeben . Jene vermodern und s i e feiern .
Tic toten Namenlosen müssen es sich gefallen . las -
sc », sie können sich nicht wehren , ' " er tv - u tt ittte

Namenlosett fielt erheben , die noch leben !

Horthh - Justiz . Vor dreieinhalb Jahren haben
die Erwachenden Ungarn und die Brachialgewalt
HorthyS einen Angriff ans das „ Nevsz . . iva " - Gc-
bände in Budapest unternommen . Sie brachen mit

Eisensiaiigen , unter der Assistenz der Poliz . i , die

ST- , am - s : ,iai

Ter Mai ist da ! Wer das ganze Jahr hin -
dttrch wenig Neigttng für eine Wanderung ins

( Kröne zeigt — feilte „ Viaitour " iiifst er sich nicht
nehmen ; da zieht ein mächtiger Drang Ihn von

Bierbank . von . Kino und anderen nie he oder min -

der fragwürdigen Gr. ' ststadtgenüsscn hinaus in

Natur . Ticser Drang muß ein altes Ueberöleib -

scl aus weit zurückliegenden Zeiten fein , itt denen

die Menschheit wesentlich abhängiger von der Na¬

tur , noch selbst ein Stück von die ' er war . Das

alljährliche Erwachen der Natur ans e' scheut Win¬

terschlafe wurde dermalen festlich bcgange » .

Unser . Pfingstsest ist ein Ersatz dieses Früh -

lingsfestes . Und wie ehedem sind auch mit : cm

Pfmgstfest bestimmte Pflanzen verknüpft . Tic

vedentsamste ist d' e Birke . Wenn d ^ S Pfinasiscst

heranrückt , dann hält männiglich Ausschau nach
der Birke , und am Vorabend dickes Festes werben

überall im deutschen Lande große Summen um -

gesetzt im Handel mit Birkenbänincn und Birken -

laub . MaUxuntt und Maien bilden zum Fest
ein begehrtes Schntnckmiticl , sei es . daß der Äiai -

baum um den Dorsbrnnven ausgebaut wird oder

der abgeschlagen " Maibusch in mit Wasser geküll -
teil Eimern oder Kübeln vor der Haustür attsgc -
stellt wird , od r der Niaien in kleinen Bündeln

zum Füllen von Vnjen a . s Zimmerschmnck Ver¬

wendung findet . Groß ist jedesmal die Nachfrage
Und Wer sein « obligate Maitour tu ' cht , der bringt
auch Maien mit heim , wenn Pfingsten noch lange

Tore des GebändeS ans , demolierten die Setzma -

schiiten , sie Eittrichlimge » det Druckerei und Nie-

daktion , zerstörten die iverlvvlle Bibliothek „und

stahlen dabei , lvas ihnen gerade tu die Hände

siel , auch Bargeld auS der Vcrwalliing . Die

Gruppe wurde von dem Professor der katholischen

theologischen Fakultät der Bnbipester Universität

? r . Michael KiiioSko angestiftet ; sie stand unter

der Führung von zwei katholischen Geistlichen lind

eines Oberleutnants , die mit dem Ran bergest »'
i :) iit in das Gebäude eingedrungen waren , nttd

" e Offiziere der Brachialgewalt voerfammelten
.>> in einem naben Wirtshaus «, mit die christlich

' t nionale Expedition gegen iinvorltergesehene Stö -

' inte . -Ii z » sichern . Tie Horlhhpolizei und Justiz

. . . anchle dreieinhalb Jahre , nm diese Strassache

or d ' g Gericht z » bringen . Tic Verhandlung be -

aann Mittwoch und im Auftrag des Privatbeschä -
igten , der Vilagossag - Drttckerei , erklärte der

Rechts- anirxilt P v n g r a c z, daß sie die Bestva -

fiing derjenige », die ans der Anklagebank sitzen ,

I, i cii ; wünsche , denn unter ihnen befinden sich

weder die wirklichen Täter , noch aber die Anstif¬
ter des ruchlosen Anschlages . Tic Horthy - Polizei
hat nämlich alle wirklichen Verbrecher laufen las -

scn und nur einige Neugierige , die sich ans den

umliegenden Häusern eingefunden faben , verhaf¬

tet , und nun wird ihnen jetzt , nach drei Jahren ,
der Prozeß gemacht . Da sich das Gebäude der

„ Nep ' zava " in einem proletarischen Viertel besin -

det , sind die Angeklagten , durchwegs Arbeiter und

Arbeiterinnen , zum Teil auch Sozialdemokraten .
Ter Oberleutnant Josef Kor mos , in dem der

militärische Führer der Gruppe von einem Jen -

gen bestimmt erkannt wurde , ist als Zeuge vor -

geladen , und der Zeuge , der ihn erkannte , wurde

vom Gerichte vereidigt . Bei anderen Strafsachen

geht die Horthy - Iustiz viel rascher vor . wenn auch

der Tatbestand viel schwerer und unsicherer fest -

zustellen ist . So ist dieser Tage der Privatbeamlc

Engen K i ß vom Horthy - Gericht wegen Vcrbre -

chens gegen die staatliche Ordnung zu lebcnS -

länglicher Z u ch t h a n s st r a s c verurteilt

worden . Er gelangte 3016 in russische Kriegs -

aesange »sck ?ast und trat später in den Dienst der

Svwjelregicrnng . Vor einiger Zeit kehrte er nach

Ungarn zurück und ist von Offizieren denunziert

worden . Aufgrund dieser Denunziation wurde

er zur lebenslänglichen Zuchthausstrafe verurteilt .

Die Königliche Tasel bestätigte Mittwoch das crst -

richterlichf Blnturteil !

Aus einer tschechisch - ilerikalcn Redaktion .

Tic Tschcchischklerikalcn , die früher die Waffen
Hötzendorfs und jetzt die Waffen Fochs segnen ,

haben auch sonst in ihren Reihen „konsequente "
Leute . In der Redaktion ihres Zentralorgans ,
in den „ Lidovs Lisch " sitzt ein gewisser Ernst
E ; e ch. der in einem Leitartikel von den „ Lands -

knechten des freien Gedankens " spricht . Dieser
klerikale Federheld konnte einstens auch anders :

im Jähre 1908 hat er sich nämlich , lvic das

„ Pravo Lidn " behauptet , um eine Redakteurs -

stelle bei der Zeitung der tschechischen Freidenker
beworben .

Tie 75 - Jahreosoier der Frankfurter Natio¬

nalversammlung . Das Wolfsbüro meldet aus

Frankfurt : Bei der Feier des 75 . Eriuueruings -
tages an die Eröffnung der ersten deutschen
Net ionalversamm littt g wies Reichspräsident
Eber ! in seiner Erwiderung ans die Bcgrii »
ßttng des Oberbürgerincister ' s von Frankfurt
besonders darauf hin , daß die Weimarer Ver¬

fassung der deutschen Republik auf de. ni von der

ersten deutschen Nationakversammfung auf -
gestellten Anmdrechde des deutschen Volkes
und des einigen deutschen Reiches aufgebaut ist .
. Einheit , Freiheit , Vaterland " , erklärte der

Reichspräsident , „diese drei Worte waren der

Leitstern der Frankfurter Nalionalversamm -
lintg . Sie sind auch dcr Leitstern des Kampfes ,
den wir heute am Rhein , an der Ruhr und im

Saangebicte zu führen fiezwangen sind . " Auch
die übrigen Redner , d. iruu ' . er der Reichsminister
des Innern O e s e r , Reichstagsprästdeut L ö b e
und Professor Weber (Heidelberg) , verwiesen
mit Nachdruck auf die demokratischen Ideale , die ,
wie seinerzeit die erste Nationalversammlung ,
heute daS neue Teutschland besvelen . Auch die

auf sich warten läßt oder schon verstrichen ist. Den
frtschgctriebenen Riaienzweigen ist ein gar eigen -
artiger Duft eigen , der das Zimmer mit Wohl -
geruckt erfüllt . Dieser Duft rührt her von dem
harzigen Neberzug , der den BirkcnMäüertt eine »
ift.

Und der Lieferant dieses dusligen Schmuck -
rnii/ds ? Tranßeii im Walde steht er , ans öder
Heidefläche . im trügerischen Moor , die kahlen
Berglehnen steigt er empor , dann wieder grüßt er
» nS im freien Felde und im sonnigen Garten
lispeln leise seine Blatter — er ist uns ein all -
»- ' genwörliger und allbekannter charakteristischer
Landschaftsbanm . Aber weil er uns so allbekannt
ist , darum ist er uns im Grunde aenommen so
»»bekannt : da ? Alltägliche würdigen wir fa so

zelten unseres Blicke ? . Heute wollen wir eine
Ausnahme mache » , wir wollen den Maibaum
»ItvaS näher betrachten .

Wolle » wir die Birke kennen lernen in all

ihren LebenSphasen , vom erbärmlichen Stra »ck >-
krüppel bis heraus zum stattlichen Baum , dann
müssen wir sie aussuchen im Heide - und Moorge -
biet . Doch können wir einzelne Studien überall
dort treiben , wo Birken gedeihen . In Heid - und

Moorgebiete » zeigt sich die Birke neben der gc-
drnngenen , stämmigen Eiche als bezeichnender
Laubbaum . In zwei Arten tritt sie » ns hier ent -

gegen : als Moor - oder Hängebirke , kenntlich an

den chatten Trieben und rundlichen Blättern , aus

dein feuchten Moorboden , und als Besen - oder

Heidebirke mit warzigen Triebe » und rautenför¬

migen Blattgebilden , aus dem eigentlichen , trocke -

warmherzige Ansprache des Präsidenten deS |
ö sterre ! ch i s ch e n Nationabrales Se i tz, der

die feste Zuversicht aus eine endliche Vereint -

g u n g beider Länder zum Ausdrucke

brachte , fand lebhaften Beifall .

Deutschlands Kohlenlage in Oberschichten .

Infolge der Ruhrbesetzimg ist Deutschland auf

Kohlenznfnhren angewiesen , die e8 zum größten
Teile durch Importe ans England und Amerika

bestreitet . Die oberschlesische Kohle stößt in ihren

minderen Qualitäten auf Absahschwieriakeiten , so-

daß sich dort die Haldenbestände vermehren . Noch

schlimmer steht es nm den polnisch gewordenen

Teil Oberschlesiens , wo jetzt bereits Feierschichten
eingelegt Werden müssen , weil die Absatzstockung
derart fortgeschritten ist , daß bereits große Hal -

deiibestände angesammelt wurden .

Ein Grubenhund . Ter „ Eeonomist " , die

volkswirtschaftliche Beilage der „ Neuen Freien

Presse " , brachte in ' seiner Miltlvochnnmmer fol -

geiide Notiz :
( Sin neuer Erfolg aus dem Gebiete

des Pflanzenbaues . Wie uns die Land -

wirtschaftliche Gcnossenschast m. b. H. für den Be -

zirk Leoben mitteilt , ift eS der ihr angegliederten

Pflaiizeiibanziichlstatioii nach langjährigen Ver -

suchen gelungen , durch Anbau von Klee und

S t r o h s a m e n, gentischt im richtigen Verhält¬

nis . bei entsprechender Düngung und Bodenbear -

beitung eine K l e e h ä ck s e l s a a t zu gewinnen .

Die Anbauverstiche werden im heurigen Frühjahr

fortgesetzt .

Wenn die Anbauverstiche mit den
_ Stroh¬

samen sich bewähren , wird man hoffentlich nicht

bej der Klee Häckselsaat stehen bleibten . Wir glau¬
be » voraussagen zu können , meint die „Arbeiter¬
zeitung " , daß auf dem Eeonontiftbcet der „ N. Fr .
Pr . " in naher Zukunft eine Mischung von Stroh ,
und Hanfsamen angebaut werden Wird , nm eine

Strohsacksaat zu gewinnen . Die Gewinnung
einer Strohkopfsaat dagegen ist nicht in

Aussicht genommen , da der Bedarf an Stroh -
köpfen gedeckt ist .

Kongreß der Gesellschaft des Roten Kreuzes .
Ans Stockholm wird gedrahtet : Zu dem Kon -

presse der Gesellschaft des Noten Kreuzes , der in

Verbindung mit der Jubiläumsausstellung in

Gothen b n r g am 90 . Juni d. I . ftaltfinden
soll , haben sich bisher 5200 Teilnehmer angemcl -
det . Der Kongreß wird außer anderen Fragen

auch über die Fwgc der sozialen Zwecke des Roten

Kreuzes verhandeln .
Neber einen merkwürdigen Blitzschlag berich -

Ict der „No>chböhmiscl >e Volksbote " ans T c t -

scheu : Bei dem Mittwoch abends niedergegan -

genen Gewitter erfolgte in Tetschcn ein merktvnr

digcr Blitzschlag , über den uns folgendes mitge -
teilt wird . Gegen ein Viertel sieben Uhr abends

sahen in der Rathansgaffe wohnende Parteien ,
wie plötzlich unmittelbar vor dem Eingang zur
Polizeiwache ans dem Straßenpflaster eine mäcft

tige Flamm « schoß. Gleichzeitig vernahmen sie
eine starke Detonation und sahen , wie ein mehrere

Zentner wiegender eiserner WasserleitungSdcckel
med eine Anzahl Pflastersteine in die Höhe ge >

schlendert wurden . Ter ganze Vorgang währte

nur den Bruchteil einer Sekunde und erweckte den

Anschein einer unter dem Straßenpflaster erfolg -
ton Explosion . Es ist natürlich ganz ausgeschlos -
sen, daß der Blitzschlag an dieser , rings von hohen ,
mit Blitzableitern versehenen Häusern umgebenen
Stelle erfolgte , die außerdem noch von der elc ' -

irischen Lichtleitung mehrfach überspannt wird

Dafür spricht schon der Umstand , daß sowohl
Licht , als auch Telephon in den umliegenden
Häusern vollkommen intakt geblieben sind . ES

ist vielmehr anzunehmen , daß der Blitz in ein cui

scrnteres Objekt schlug , durch Erdleitung in die

sogenannte alte Wasserleitung , die vom Schloß
zum Marktplatz führt , gelangte und aus bisher
nicht festgestellten Ursachen an der genannten
Stelle auf Widerstand stieß und diese » Ausweg
nahm . Zum Glück War diese, sonst stark srcguen -
«ierte Stelle im kritischen Augenblicke menschen -
leer , so daß niemand zu Schaden kam . Der an
der Straßenpflasternng verursachte Schaden ist be¬
reits wieder repariert .

tten Hcidebode » . Bedürfnislosigkeit hinsichtlich der

Ernährung und Gleichgültigkeit gegen häufigen
lind schroffen Wechsel zwischen NahrnngZübersluß
und » Mangel — das sind die Eigenschaften , durch
die die Birke in der ärmlichsten Heidegegend zu
so großer Bedeutung gelangt . Daß es aber der

Pflanze nicht zum Schaden acreicht . wenn die Be -

achtnng dergleichen Eigenschaften sich erübriat , da -
von legi da- Z stattlick » Aussehen der Virkenbäume

ans gut gepflegtem Waldboden ber - dtcs Zeitanis
ab ; auch von der Birke gilt daS Wort : Besch ? ! -
( "mheit ist eine Zier , dock unter kommt man

ohne ihr .
Die eben genannten Eiaeuschasten im Verein

mit dem llmstimd , d>tß die Birke in der Jugend
wächst , sind Anlaß geworden , d ' ß der Heidier —
"o heißt de " Heidebewehner — die Weac in der
Heide mit Birken bepflanzt », um so auch Winter -

tagS , Wo die ohnehin oft undeutlichen Heid Wege
unter dem Schnee verschwinden , sicher von Ort zu
Ort aelanaen zu können . Und dort , wo im Busch .
Wald der Heide der Ptad noch undeutlicher wird ,
als ans freier Heidefläche , dort dienen Birken -
abermals als Wegweiser : ans den R. isern der
Birkenbusche werde » regelrechte Knoten geschla -
gen , die dem unkundigen Heidewanderer zuerst
recht eigenartig erscheinen . Wer die Seide liebt ,
der wandert gern so eine » Knotenstiea durch den
. Heidebusch : unerschöpflich ist die Fülle lieblicher
Reize , die dergleichen W' nderung bietet , sinö dock,

diese Knotenstiege vielfach die Kirchenstiege , ans
denen der Hcidebaucr absintS d- r eiaenttichen Ver -

kchrsstraße das nötige Maß innerer Sammlung
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Die Erhebung dcS G. Juli zum StaaiS ' cter -

tag wird in einer Petition einer ganzen Reihe
tschechischer Vereinigungen an die gesetzgebei d . m

Körperschaften gefordert . Unterschrieben ist d ' s

nmfangreick ) e Schriftstück ttnk - r andercnt vom

Freien Gedanken der Lcgionäracmeiitde , der So -

kolgcmeinde , der Vereittignng der tschechischen
Schriftsteller , dent Hochschtilprosessoreitverein , der

tschechischen Lehrergemeinde und der tschechischen
Ionrnalistenorganisation .

Bombenmischläge in Ntexlko . Rvntcr mcckdei

ans New Park : Ein Telegramm aus Mexiko
besagt , in den letzten 11 Tagen seien zwei Born -

a»schlüge gegen amerikanisches Eigentum bcgan -

gen worden . Der erste habe sich am 4. Mai im

Hofe der amerikanischen Gesandtschaft ereignet
und das Gebäude beschädigt , der andere sei gegen
d. is Haus gerichtet gewesen , in dem das atncri - -

(attische Konsulat untergebracht sei. Einige
Fenster wurden dabei zertrümmert und Mobiliar

zerstört . Verhaftungen wären nicht erfolgt .

Im Eise von Kamtschatka überwintert . Im
Herbst des Vorjahres waren in der Presse der

ganzen Welt Ausrufe zu lesen , in deiren zmr Rn »

itutg von 11 Fischern aufgefordert wurde , die

getvisscnlose Handelsherren ' im Eise von Kam -

lsckmtka angeblich „vergessen " haben . Es handelte
sich »int japanische Fischer , die ein japanisches
Fischereüiiiteritehinen für einen Fischzng an der

Küste von KatutfchaEa geworben hatte und die

dann bei einer Expedition ans Land angeblich
vergessen Wurden . Die Fisck/er saindtcn dann mit

Hilfe der drahtlosen Telegraph ! ? Botschaften in

die Welt , in deneir sie erklärten , daß sie infolge
an Mangel von Nahvumg , . Heizung und Waffen
binnen kurzem >verde » zugrunde gehen müssen .
Diese Befürchtneig der Unglücklichen hat sich, Wie

mvn ans Tokio gemeldet Wird , ztt . ni ( Rück nicht be -

wahrheitet , die Mehrzahl der Fischer , nämlich
e i n n n d d r e i ß i g, ivnrden anfgestindcn und

dem Spital ' in Hako date übergeben . Die

z e h n übrigen sind dem Hunger m» d dem

Skorbut erlegen . Die „ Vergessenen " hatten
etwas Mehl gefunden , amischeittettd Ei - gentunt
der früheren rwssischen Fischer , die in dieser reck)t -
losen Zeit von den japanischen Fischerohmter -
nohmungen vertrieben lvorden tvaren . Davon

kochten sie Suppen , so dünn wie möglich . Und

so l>at es denn gerade gelangt — für die , die

noch leben . MertlviirdigerWeije hört man nichts
von einem gerichtlichen Nachspiel zn
diesem skandalöjdn Vorfall , nichts von Entsch . i -
digungKleistmngen jener , die diese japanischen
Staatsangehörige » außer Landes geführt und
dort in hilflosem Zustande verlassen haben — eine

. Hamidlnitg , die das japanische Strafgesetzbuch mit

ZuchllMusstrase nicht unter zwei Jahren
bedroht .

Ein Mcnschenalter hinter Zuchthausmauern .
Vor dem Schwurgericht in Gera hatte sich die .
sex Tage ein Mann zu verantworten , der bereits

vierzig Jahre seines Lebens im Zucht -
h a n ö zugebracht Ixu . Der Angeklagte , es war
der 51jährige Müller Friedrich Präger , Hotte
sich ivegcn B ra n d st i f t u ng und schweren
Diebstahles zu verantworte » . Präger rar
im Oktober 1922 aus ' dem Znchihau . se entlasten
worden , hafte dann bei seiner Schwester gewohnt
und längere Zeit von kleinen Diebereicii gelebt .
Am 2. Dezember 1922 brannte nun das Eine -
borner Gut nieder . 2! och während des BrandeS
wurde Präger auf der Dcrfstraße in Eineborn er¬

griffen und der Brandstiftung beschuldigt . Er

leugnete , de Täter zu sein , wurde jedoch über -

führt . Das ScktWnrgcricht in Gera sprach dm

Angeklagten der vorsätzlichen Brandstiftung „ i >d
des fchtveren Diebstahles schuld ' g und vertirlelste
ihn zu zwölf Jahren Z n ch t h a tt 5

Erster deutscher Jnristentag in Karksbad .
Diestern begannen die meritorischen Verhaudlnn -
gen des deutschen Juristentages . In das Pr-. si .
dtnm Wurden gewählt : Senator Prof . Dr . Mahr -
Harting ( Prag ) und K a »t »te rge r i cd tS v rä si d: n t
Dr . von Staff ( Berlin ) , der den Juristentag auch
namens der stättdtgcn Deputation des denischen
Juristentages in Berlin begrüßte und hiebe ! ans
die Glcichartigkest der wistenscbastlicheu Inter¬
essen der deutschen Juristen im Reiche und in der

gewinnt , wenn er zum Hause seines HGrn wall -
fahrtet . Das fröhlich - glänzende Weiß der Rinde
alter Birkenstämmc , das Zierliche . Wieaend . ihres
Vlälterdachcs und dessen frisches , lebendiges ' Grün,
das schon zeitig im Herbste sich gelb färbt und
dann von der scheidenden Sonne mit Gold über -
taucht wird , und das kpelispel im Heidenbirlcn -
bnsth , wenn der Wind leise durch ras Gezweia
' ( cht — das sind einige der Mittel , womit die
Birke immer wieder die Blicke des Naturfreundes
ans sich zieht .

Während die Stämme anderer Bäum »tchr
oder minder mit Flechten und Akoosen überzogen
sind, erscheint der Virkenstamni stets wie aeschenert
und geschält . Die leimige Borke trennt sich all -

jährlich in trockenen Häuten und Bändern ab .
und darum können sich lieberpflanzen hier

nicht ansiedeln .
Die langen , elastischen Stiele der aiiinen

Lanbblätter , welche dein , leisesten Windstoß - der

Blättermasse eine schaukelnde Bewegung erlauben ,
verhindern dadurch eine Beschädigung der Vlätler .
die die Pflanze so notwendig zur NahnmgSerzett -
gung bedarf . Nebenbei wird hi rdnrcb a » ck d- ' S

Regeulvaster schnell zum Abtropfen gebracht und
den Wurzeln zugeführt . Die weiiansare ! senden
Wurzeln der Birke geben der Pflanze nickt nur
sicheren Halt , sondern sie tragen auch dem g>of >e »
FeuchtigkeitsbodiirsniS der Pflanze Reckmnna .

'
in

splintrcicheii Stamme wird das Wasser als nähr -
stofshaltiaer Saft von Zelle zu Zelle emvorae .
trieben . Bohrt man im Früh ' ahr einen B' ntni -
stamm an , so läßt sich der Sast durch cing. ' si . hr. e
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tschechoslowakischen Republik hinwies . Ans der
Tagung sind auch die österreichischen Iur sie » ver -
treten , in deren Name » Oberfinanzrat Dr . Bun -
zel ( Graz ) die Tagung begrüßte . Auf der Tagung
sind weiter vertrete » die Advokaie »kan »ncrn von
Prag und Brünn , die Notariatekammer in
und sämtliche deutscheu RechtSanwaltsvercine der
tschechische » Republik , sowie die Gewerkschaftender deutschen Staatsbeamten mit Hochschulbil¬
dung . An die einzelnen Referate schloß sich eine
sehr rege Debatte so daß schon gestern früh eine
Paralleltagung beschlossen werden mußte , nnt
« p ganze VcrhHtdlnngsmalerial bewältig », , zukönnen . Die Tagung nimmt heute ihre Tort -
setzuiig . "

Iiilcruat ' oiiale palamcntarischc Handel ? -
konfercnz in Prag . Vom 21 . bis 21 . Mai wird in
Prag die neunte Gcncralversanimlung der intcr -
nationalen parlamentarischen Konferenz tagen .Die 1914 ans Veranlassung des „ Handclsaus -
schusses des englischen Ilnterbauses " eingesetzte
«Konferenz " verfolg , den Zweck, dir Handels -
ausschusse und Kommissionen der Hauptparsa -
mentc zivecks llnifizicrung der . Handelsgesetzge -
bung in gemeinschaftlicher Arbeit zu verbinden ,
um so einen wirksameren Schutz ihrer Interessen
nn Ausland ? zu sichern . Auf dein Programm der
Präger Konferenz stel >en neun Punkte , von denen
ipohl der wichtigste der Bericht der juristischen
Kommission über den Entwurf einer intcrnatio -
ualcn Konvention , betreffend die cinhci' lichc Bo -
Handlung von Konkursen ist . (Berichterstatter ist
der belgische Kolonialminister Louis Franck . )
Wcitcrs soll beraten werden die Art , wie die Be -
stenening der gleichzeitig in verschiedenen Staaten
bestehenden Industricunternchninngen gerecht ge
regelt werden kann . ( Berichterstatter ist dos Mit .
glicd des englischen Oberhauses Lord Forres ) ,
die Uuifizierung der Gesetzgebung in Wechsel - ,
- check - und anderen ' Angelegenheiten ( Bericht -
erstatte : Vizepräsident des belgischen Abgeordne¬
tenhauses Mechclyuck) usiv . An der Konferenz
werden Vertreter von 2 « Staaten teilnehmen .

Sowjetrnßland ans der landwirtschaftlichen
Ausstellung in Prag . Die Vertretung der R. S .
fr S . R in der Tschechoslowakei ist auf der land -
wirtschaktlichen Ausstellung i » Prag offiziell ver >
treten . Der russisckzc Stand befindet sich im linken
srlüoel des Industrie Palastes hinter dem Pavillon
des LandwirtschaftSininssterhims und sind dort
Diagramme über die Entwicklung und den Stand
der russischen Landwirtschaft sowie auch verschie¬
dene Photographie » und Infonnationsniatcrial
über die assrnssische WirtschaftSausstellnng auS -
gesteht .

Ter Lcichciifund bei Hassenstein , über den
wir gestern berichteten , hat bereits seine Llufklä -
niilg gesunden . Ter Ermordete ist der 17jährige
Franz SI r u b l , Sohn des TacHdeckermeisters
Strub ! aus Preßnitz , der am 7. Dezember 1913
mit 1- 1G Kronen ic -ch Kaaden zur Besorgung von
Einkäufen geschickt worden war und nicht mehr
zurückkehrte . Die Spuren einer schweren Hieb -
Wunde an der Schädcldcckc des Ermordeten lassen
die ? lnnahmc gerechtfertigt erscheinen , daß - ein
R a » b m o r d vorliegt . Der Leichnam deS. Er¬
mordeten wurde nach der Tal ein Stück Wald -
einwärts geschleppt und mit Steinen zugedeckt .
Räch dem Täter wird eifrig gefahndet .

Die Tätigkeit der Schicdskomm ssioiien . Im
Jahre 1922 wurden in der Republik in 295, poli -
tischen Bezirken 192 ( davon 107 in Böhmen )
Schiedskommissionen nach dem Betriebsrätegesetz
errichtet . Es wurden im ganzen 1332 Beschivcr -
den ( 971 in Böhmen ) übereicht , 293 ( in Böhmen
205 ) Vergleiche erzielt , 711 ( in Böhmen 503) ,
Erkenntnisse gefällt und 323 ( in Böhmen 200 )
Fälle außergerichtlich geregelt .

Bestätigung eines Todesurteiles . Ter Oberste

Gerichtshof in Brünn hat daS Todesurteil gegen

Franz Pasiek aus DraZeny bestätigt . PaSck war

vom Pilsner Schwurgerichte zum Tode verurteilt

worden , weil er seine 21jährige Frau mit Hilfe
seiner Geliebten und seines Bruders ermordet

hatte . Ter Bruder wurde vom Schwurgericht zu
elf, die Geliebte Pakicks zu neun Jahren schwere »
Kerkers verurteilt .

Röhrchcn sammeln : er fließt sehr reich und wird
außer zu kosmetischen Zwecken zur Bereitung deS
VirkenweineS benützt . Tie über den Winter
schwarzbraunen , steifen , männlichen Kätzchen hän >
gen im Mai als gelblich - grüne Reil wehen von den
schlanken Zweigen herab . Durch eine Krümmung
der Spindel wurde an ? dein stehenden ein hängen -
des Kätzchen . Ter Blütenstaub ist nun durch das
Blütenblatt gegen Regen geschützt . Jeder leichte
Wind tvirbell ietzt gelb ' Wolken B ülenstaubs auf :
so werden die Narben der erst im Fnstahr mit den
Blättern erscheinenden wciblichcnKätzchen lcicbt be -

fruchtet , um dos Samenkorn heranreifen lassen zu
können . Ilt da ? Samenkorn reis , so stellt die

Birke den Wind abermals in Tienlt . dein sie die
mit zwei leichten Flügeln eingckaßte Schließfrucht

anvertraut , ans daß er sie über Land iübrt und ihr

zu einer neuen Heimat ve . Hilst . Im Schutze von
Moos und Heideaeslrülw wachst dann im nächsten

Frühj chr ein junges Birkenpllänzchen heran .
Nich , selten zeigt sich aus d <n filzigen Bläl -

tern der Birke ein silziger vebcrzna von ansäng -
sich karminroter , später viclct ' er Färbung : daS

sind Filzgallen Tie Veranl ssnng aaben Gallmil¬

ben , die ihr - Eier in die Zellen der Blätter ab -

legen . Die Jungen l ' bcii von dem Zellinhalt . . wo-
durch die Zelle in ihrem WichStum derartig ae -

stört wird , daß sie das silzige Ansehen erhält .
Großer Schaden entsteht aber der Pflanz ? da -

durch nicht , tveil die Krankheit nicht überhand -

lök des
Von Maxtm E> o r k i j.

Louis Paul Loch » er , welcher die de-
kannte Fords che Friede nscxpcdi -
tion 1915 —10 führte und so Gelegenheit
hatte , Ford gründlich kennen zu lernen , gab
über die Schicksale der damals allerdings
gescheiterten Friedensexpedition ein Buch
unter dem Titel „ Die slaat -Zinännische » Ex -
perimcntc des Aulolönigs Ford " heraus ,
welches der Verlag für Kulturpolitik in
München demnächst dem Buchhandel über -
geben wird . Er schildert hier das „doppelte
Gesicht " des Antokönigs , eines Menschen ,
der heute Friedensapostel , morgen Muni -
tionsfabrikant ist Das Vorwort zu dem
Buche schrieb Maxim G o r k i j, der sich
in schwersten Anklage » gegen die militari -
scheu Machthaber der Welt und die mit
ihnen verbündete Sippe ergeht . Wir lassen
die Epistel GorkijS auszugsweise folgen .
Er sagt :

Das Buch Lohners ist, abgesehen von seinen
anderen Vorzügen , schon tun deswillen ein gutes
Puch , weil es zur rechten Zeit erscheint , wie eS
immer der Fall ist bei den Versuchen ehrenhafter
und kinger Menschen, die entfesselten Kräfte der
Dummheit und andere Offenbarungen des tic =
rischen Elementes in der Menschheit niederzn -
Zwingen .

Tie Völker Europas beginne » wieder die
Stirnen zu runzeln und einander die Zähne zu
zeigen wie die wilden Tiere . Sic sind wieder ge
packt von dem Paroxysmiis der Tollheit , der sie
zu Blutvergießen und Zerstörung führen wird .
Ter Augenblick ist nahe , in dem sie einander wie -
der nn der Gurgel fassen , einen neuen Kam " ! ent¬
fesseln werden — einen Kampf , in dem in weit
größerem Maße all die Schändlichkeitn ! uns be¬
vorstehen , die vier Jahre voll Blut und Schrecken
kennzeichneten und der dieses Mal mit der ganz
lichen Zerstörung der Kultur und der Wirtschaft
der Welt enden tvird .

In der Voraussicht einer neuen Metzelei schei¬
nen die Industriellen der Bereinigten Staaten
einen großen Vorrat an Munition und Krieg « .
Werkzeugen aufzuhäufen , genügend , um auf die
rascheste und glänzendste Weise einige Millionen
Menschen mehr zu verstümmeln und zu Vernich -
ten . Geschäft ist Geschäft , es muß gehen . Und es
hat sich bewährt , daß das nutzbringendste Geschäft
von allen dasjenige ist , das Menschen zu Krnp
peln und Leichen macht .

ES ist bekannt , daß dieser neue , ausnehmend
gründliche Weg, anf einen Schlag Tausende von
Nienschen zur Strecke zu bringen , zum ersten
' Male im Weltkriege betreten worden ist , eine Tot -
fache , die nicht vergessen werden darf , nicht nur
als der Ausgangspunkt einer neuen „Wissenschaft -
lichen Eroberung " , sondern vielmehr noch als ein ?
neue Epoche in der Geschichte der ' Massenmorde .
Wenn das Edgcwood - Arscnal im letzten Kriege
täglich 200 . 000 Gasbomben hergestellt hat , dürfen
wer hoffen , daß rS im koiiiincnden Wellbrand
zwei Millionen dieser furchtbaren Dinger täglich
präparieren kann . Tie Menschheit kann also im
Frieden leben und sich in sicherer Hut wissen , denn
eS werden ja energische Maßregeln ergriffen —

soweit ihre AuStilgung in Frage kommt .

Asse Spezialisten der Mcnschenvc ' riilgilng sind
darin einig , daß der nächste Krieg ein „ GaS " - Krieg
sein wird . Major B. L e f c b n r e, dessen Buch
„ Das Rhcinrätsel " mit einer lobenden Einsüh
rnitg so unbestreitbarer Autoritäten in der Kunst
Tamerlans , wie es Marschall Foch und Sir
Henry Wilson sind , erschiene » ist , — Major Lcsc¬
hüre sagt : „ Es ist wahrscheinlich , daß n c n e
G a s c entdeckt werden , die u n in i t t o l ba r a « f
bestimmte Teile des menschlichen Organismus
einwirke n, z. B. aus das (tz ehirn oder

sonstige Organe , von denen das physische und wo -
ralische Gleichgewicht eines Mannes abhängt . "

Es ist ganz neu und ursprünglich , diese ?
Mittel , die Menschen zu taufenden zu Narren im

wahren Sinne des Wortes , zu Verrückte » , zu
Idioten und Kretins zu mache » . Man muß er
warten , daß die Regierungen , die da ? Leben ihrer
Untertanen so sorgsam belasten , nickt verfehlen
werden , die Erve mit mehreren tansendcn von
Anstalten zu schmücken , die bestimmt sind für die
armen Verrückten , die der kommende Krieg ge

nimmt . Ueberhanpt ist die Birke , wie nur wenige
andere Pflanzen gegen Krankheiten und Feinde
recht gefeit . Als Feind lomnu eigentlich nur —

der Mensch in Betracht : der nutzt daS dichte , zähe
Holz zu Leiterbäunien , Felgen , Deichsel », Rad¬

zähnen usw. , zu Möbeln , Gelvehischästen , Dosen ,
Pseiscnköpsen , die Zweige und Ruten zu Faßreifen
und Reisrrbc ' en. die harzreiche , schwer vertvesbarc
Winde dient ihm als Trockenlager unter Schwel¬
len und Ballen . Allerlei Gesäße und Klcidungs -
stücke muß die Rinde dem nördliche » Mensche » lie¬

fern . Ter Gelber hat Verwendung iür die Rinde ,
und dann wird Birkcnlccr und Birkenöl ans ihr
gewonnen . Die Blätter werden als Fütterung und

zur Streu benützt , und des lwrdstchen B' ncrn
erste Lagerstatt hat die Birke geliefert , seine Wiege
war ein auS Virkenreiscrn neslech euer , an einem
Virkcnstammc hängender Korb . Und dann sei hier
noch der Päd ' gogen gedacht , die ein gewichtiges
Nüttel ihrer ErzichnngSknnst von der Birke schnei -
den . Doch dorob wird die Jugend dem freundli »
che » Lichtbamn nicht gram , zum Psinaltlestc nicht
sie ihn a»l , um s lbstgsschnittene — geschnittene ! ,
nicht gerissene oder abgebrochene — Maien zum
AuS ' chwücken de ? Heims zu holen — „Schmücket
das Fest mit lieblichen Maien ! "

bärcn wird . Weiter erzählt uns der Major Lese -
burc : „Angesichts der unzähligen Möglichkeiten ,
die noch in der organischen Chemie ruhen , und
der unbegrenzten Feinheit der Nüttel zu ihrer Er -
forschung und Anwendung ist ein chemischer
Krieg vielleicht das n n r c g e n d st e Pro -
b l e m zum Wiederaufbau der W e I t . "

Das ist , jedermann sichtbar , auch ein höchst
originelles System eines „ Wiederaufbaus der
Welt " : Tie Welt wird wieder aufgebaut durch
Mittel zur Vernichtung von ' Millionen der fähig¬
ste » Rasse »nscrcS Planeten , durch die AuStilgung
von Europäern , von Menschen , die die beste aller
Kulturen , Künste von wundersamer Macht und
eine siegreiche Wissenschaft geschaffen haben , die
nun ehrlich und kaltblütig dem Selbstmord und
der Selbstvcrnichwng dienen soll ! Denn wen » die
gasgesiillten Bomben aus die Städte herab «! -
hageln beginnen , werden sie ganz gewiß nicht die
Universitäten und Laboratorien veZchonen , noch
auch die Professoren , die eigenen Schöpfer der zer
störenden Wissenschaft .

Seit dreißig Jahren glaube ich ( Ärund zu
Zweifeln zu haben , ob die Gesellschaft , j » der ich
lebe , eine humane , eine christliche ist , obwohl die
europäische Literatur mich hartnäckig zu über -
zeugen sticht , daß meine Zweifel unbegründet
seien . Aber einer dieser Christen , ein bekannter
britischer Fliegeroffizier , der Oberst M oore ,
sagt : „ Die Tragödie des Luftkriegs
besieht in der Tatsache , daß eS praktisch un -
in ö g l i ch ist , sich gegen einen plötzlichen
Angriff zu schii tzc

Ein anderer „Luft " - Sachverständiger beant
tvortet die Frage , wie man die Luftflotte zum
Zwecke der Landesverteidigung verstärken tonne ,
mit folgendem : „All dies dient zu nichts . DaS
Kriegsamt kann nur eines tu » : sich mit einer
ausreichenden Quantität von Pillen versorgen , die
ein rasch wirlendcs Gift enthalten , und diese bei
der Kriegöerlläriing unter die Bevölkerung ver -
teilen . Rur aus diese Weise kann man sie von
einem qualvollen Tode bewahren , der sie sonst in
den giftigen Gaswcllen , unter berstenden und
brennenden Häusern ereilen wird . "

DaS ist die entsetzliche Grimasse der im To -

deSringen liegenden Humanität , das sind die Lch >
reu der Bibel unserer Tage , die sagen :
„ We Ii n d n deinen N ä ch stc n l i cb st, so
töte ihn sofort ! "

Ein Gemälde d e S k o m m c n d e n

Krieges stellt sich in den Augen der Cachver -
ständigen dieser Knust folgendermaßen dar : „ In
einer schönen Nacht werden vier - oder fünftausend
geräuschlos arbeitende Flugzeuge , ohne die volU

ständig überflüssige Kriegserklärung abzuwarten ,
unsere Städte mit einer Geschwindigkeit von 200
bis 300 Kilometern in der Stunde überfliegen ,
sich in einer Höhe haltend , daß sie unseren Auge »
unsichtbar sind . Jede Maschine kann eine Bombe
mit rund 200 Pfund Trinitrotolnol abschleudern .
Eine B oinb c dieser Art reicht aus , ganze
Distrikte Londons in Trümmer zu
legen . Die Präzision der Zielapparate solcher Aro -

plane ist so genau , daß die Bombe ans einer Höhe
von 0000 Fuß den Schornstein eines Kriegs -
schiffeö trifft . Und so gehen die Darstellungen
weiter .

Es wird erzählt , daß irgendwo ans Erden
der Stellvertreter Christi existiert ; er wird der

Herr genannt über Millionen von Menschen , die

erfüllt sind von dem lauteren Glauben an die

' Macht und an die Lehren der Liebe und Brüder -

lichtest . Es wird auch gesagt , daß die menschlichen
Wesen der Erde ihrer Natur nach vor dem Morde

zurnckscheuen. Es wird endlich noch behauptet ,
daß Hnnderttaisende , die an dem Gemetzel von
1914 —1918 alüv teilgenommen haben , nunmehr

gegen den Krieg seien . Indessen kann ich in den

Ereignissen , die jetzt heranreifen , nichts Ergreif
bares entdecken , das diese Gerüchte bestätigt . Jene

Ereignisse drohen die Zentren der europäischen
Kultur in Müllhaufcn , und die Menschen , soweit
sie nicht getötet , zu Krüppeln geschossen oder in

Wahnsinn getrieben werden , in eine Herde milder
Tiere zic verwandeln . Wer ist da , feierlichst Protest
zu erheben , wer ist da , energisch anznkämpfc »
gegen das kommende Unheil ?

Ich wende mich an die Frauen , an die Müt

( er , an die Millionen Mütter , die ihre Kinder in
dem furchtbaren Weltkriege verloren haben , >ind

an die , denen der Verlust ihrer Kinder morgen
oder in einem Jahre droht . Warum schweigt Ihr ,
Ihr , die Ihr sie in Schmerzen geboren habt ?
Warum erhebt Ihr nicht Eure machtvolle T . imme

gegen die Tollheit , die droht , die ganze Welt in

eine Wolke voll Gift zu hüllen ? Ihr — e « gibt
Millionen und aber Millionen von Euch Müttern !
— warum schreit Ihr nicht Eueren wahnsinnigen
Kindern in die Ohren : „ Genug der Metzeleien !
Wagt es nicht , einander zu töten . Wir haben euch
für das Leben geboren , für die Arbeit und zum
Schaffe », damit Ihr daS Leben zu einer Freude
macht , daß eS gerecht sein soll , weise und schön . "
Warum erhebt Ihr nicht Euere machtvolle
Stimme zur Verteidigung des Lebens gegen die ,
die nach Zerstörung und Vernichtung dürsten ?
Warum Ihr Mütter ?

An ? dem Manuskript übersetzt von S . K.

Wenn wir fragen : was wird nach dem Tode

sei,, ? — so stellen wir die Frage nicht richtig .
Wenn wir von der Zukunft reden , reden wir
von der Zeit , das Sterben jedoch versetzt uns

augcrhalb aller Zeit .
^

Meidet nicht nur schlechte Gesellschaft , die

eurer Seele schadet , sonst suchet auch mir gute
Gesellschaft auf und si,ätzet sie »ach Gebühr !

Den Hungrigen speisen , den Nackten bekleiden
den Kraulen besuchen das alles sind gute Werke

doch ein gutes Werk , das uiiverglcicotich höher
steht als alles dies , ist: dem Bruder vom Irrtum
befreiten . Leo T o I st o i.

S- cktc 5.

Aus dem WirUMn Hamburg .

Im Gäugeviertcl .

Von der hohen Kuppel deS MichaeliLturmL
übersieht man Hamburg : auf der einen Seite der
Elbstrom mit den gewaltigen Hafencinschnitten
— das Hamburg der Arbeit ? auf der andern
Seite das schimmernde Alsterbocken , umgeben von
Anlagen und Alleen — das Hamburg der Wohl »
habenhelt . Aber die dritte Seite zeigt nichts als
nackt ? Häuserwände , nicht Baum noch Strauch »
nur Oede , soweit der Blick reicht . Zu Füßen der
breiten Kirche hockt wie aus einer Spielzeug -
schachtet ein merkwürdiges Gewirr von Gassen
und Gäßchen ; das Gängcviertel . Wir gehen bin -
durch . Es ist , als Wäre man in ein mittelalter¬
liches Städtchen versetzt , malerisch und oft gemalt
die überhängenden Hänser , unter jahrhunderto -
alter Last gebeugt , die spitzen Giebel , Winkel und
Ecken . In einigen Gangen herrscht Sauberkeit
aus Tradition , andere sind das nackte Elend .
Kein Sonnenstrahl dringt hinein . Verfall , Dunst
und Schmutz liegt wie eine graue Schicht über
Fenstern und Gesichtern .

Der Hafen .

Am Hasen entlang , schwere Luft . Tecrgernch ,
große Frachtdampfer ziehen gemächlich , kleine
Barkassen schießen kreuz und quer , Schuten ,
schwerbeladen mit Hafenarbeitern kommen heran .
Ein breiter Strom wälzt sich von den Landungs »
brücken und aus dem riesigen Kuppelbau des
Elbtnnnels herauf in die Querstraßen : die Ar -
bester von den Werften Blohrn und Boß , der
Biilkanwerft , der Deutschen Werft . . . hinein nach
St . Pauli . Im Herzen von St . Pauli liegt die
Recperbahn , das Hamburg des „ Vergnügens " ,
wo jetzt am Tage fahl und schal Schänkc neben
Barietü starrt , die abends in magischem Schein zu
Betäubung und Vergessen locken .

Die Allstadt .
Au den Hauptkirchen entlang führt der Wog,

an den Fleien mit den alten Speichern , schön ge -
schnitzten Türen und fcingcschwungeneii Fassaden
ehemaliger Patrizicrhänscr . Bon den Fleien Hai
man immer neue malerische Durchblicke auf die
grünen Türme St . Pctri , Katharinen , St . Ja -
lobi und den gothischen Nikolaitnrm . Am ' Ab-
bruchsviertel geht es vorbei , wo noch halbabge -
brochenc Wände starren . Durch den Krieg ist
diese SanieriingSarbcst unterbrochen . Und die
vielen alten Quergänge der Steinstraße mit den
merkwürdigen Hamburger Namen , die von außen
so romantisch wirken , sehen von innen genau so
morsch und elend ans wie jener abgebrochene
Teil . Bon der Steinstraße geht es in die schöne
Mönckcbergstraße mit den stilvollen Geschäfts -
Häusern der senkrechten Linie , die das moderne
Hamburg vom RathauSmarkt zum Hanptbahnlws
führt .

Barmbeck .

Breite Borstadlstraßen , öde Kasernenzeilen ,
ein HauS wie das andere . Häßliche Fassaden ,
schlecht gebaute und feuchte Wohnungen , In
zwei Zimmern durchschnittlich drei Familien durch
die Wohnungsnot zilsammengepfercht , Frauen
mit srühalterndcn Gesichtern handeln an den
Karren . Nntercrnährte Kinder , Wöchnerinnen ,
Kranke , Kleinrentner drängen zu den Volks -
speisiingcii . Barmbeck bietet das typische Bild
einer modernen Großstadt : Fabriken und Woy -
nungcn dicht beisammen , das Absterbende über «
tüncht daS Aufbauende . Schein : prächtige An -
lagen für Kranke , für Irre , immer Wachsend , sc
enger und höher seue Wohnungen wachsen , in de¬
nen blasse Großstadtkinder „ leben " müssen .

Tie Kriegerheintstätteii ' Siedliiug .
Die Hochbahn saust au die Peripherie der

Stadt über freies Gelände . Wir stehen am Waid -
raud . Nicht ? l » lagen , die „ dem Schutze de » .
Publikums empfohlen " sind , sondern wirkliche
Natur : Felder , am Horizont eine Dorfkirch -
turmspitze , Bald . Dazwischen schmucke rote
Backstein Häuser , fest und luftig gcvaut . Zu je -
dein Doppelhaus gehören 2000 Quadratmeter
Land , die für zwei Familien zu Kartoffel - und
Gemüfeland reichen und ne - >en der städtischen
Berufsarbeit bebaut werden können . Das ist
Gesundbrunnen , Hoffnung , Kinderland für unser

Bonckttnwnrf in Kairo . Aus Kairo wird ge -
meldet : cöeaen einen S t r a ß e n b a h n z n g wurde
eine Bombe gswoifen , die jedoch nicht explodierte .

Erdbeben . Reuter berichtet ans Ecuador : Bei
einen ! SiWicben in Quito und Umgebung wurden

zwei Person m getötet und rne - ljwr : omwn &et . Der

angerichtete Schade ist groß . — Ana Niel i IIa

( SpenZich - Noodmarolko ) , wich? vom 18 Mai gemel¬
det : Heute um 10 Uhr 40 M nuten wurde ein 80 <5 >

llmden amda - uerndes Erdbeben , verhallet

Erdrutsch Im Hasen von Antwerpen . Aus Paris
wird telegraphiert ' Belgische Blätter berichten daß
der Ha sc ii von Antwerpen durch einen großen Erd
rutsch bedroht ist Ein großer Kai stürzte in einer
Breite von 120 Metern ein und trotz aller Gegen -
maßnahmen wird das Unheil bei jeder Flut größer .
Im Lause des gestrigen Tages gab ein Kai um zwei
Meter uacki und in den Abendstunden machte die
Rutschuug in jeder Minute um sechs Zentimeter
Fortschritte . Dieser Einsturz wird eine der drei wich -
tigstcn Seesch ' lcuseii vollkommen unbrauchbar machen .
Als Ursache glaubt mnn annehme » z» dür ' cn , daß
die hölzernen Grimdpsählc dieses im Jahre 1578 er -
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bauten liais durchgefault find . Um Unglücksfälle •!»

verhindern , sind von den Beiiorden ninfosscndc

VorsschtSinaßnalmten getroffen ivordcn .

Aerztlilhc Erfahrungen bei der Mouvt - Everest -

Expedition An einer Sitzung der „' llotial öocicti ) os

Medicine " erstattete ®r . Longrasf über die Erfahrun¬

gen , die vom Standpunkt des Arztes de, der Bestei¬

gung des Mannt Ev. rest gemacht wurden , Bericht ,

da in den erreichten Höhenlagen , so führte er nach

einer Mitteilung der „ Deutschen Medizinischen Wo -

chmschrist " mts , der Schnee verdampft und über

25 000 Fuß Höhe kein Eis mehr gesunden nnirde ,

war die größte Schwierigkeit die Beschaffung

von Wasser . Die Mitglieder der Expedition wur -

den in zwei Gruppen geteilt , von denen die eine

Sauer st off benutzte die andere nicht

In den Höhen von 10. 000 , 19 500 , 21 . 000 und 33 . 000

Fuß wurden vier Lager errichte ! und vom letzten

Lager aus wurde eine Höhe von 27 000 Fuß erreich ! .

Dabei stiegen die Kletterer ohne Sauerstoff zunächst
500 . später 100 Fuß in der Stunde , während » V mit

Sauerstoff misgcrit ' ieten Kletterer i> s zu 27 . 000

Fuß 000 Fuß in der Stunde erre chi ' N. Die Leute

ohne Sauerstoff litten an schweren , die mit Sauer¬

stoff an oberflächlichen leichten Ersrierungm . Kurz

vor dant Ziel verhind rien Mangel an Sauerstoff

und Wasser , sowie das anhaltend schlechte Wetter

med d e Frostschäden die Erreichung des Gips . lo .

Die Bedeutung der Flübjotzregcmüse . Das

Friihjahrsgcmiife ist für den menschlichen Körper

aitßcrotdciiilich heilsam , da er in dem Bestreben

unterstützt werden muß , die Schlatt tt aus seinem

Blut auszustoßen , die die gemiise - und obstarme

Nahrung , sitzende Lebensweise , ötubenluft nfw .

darin anfgespeick >ert haben , lind das bringen die saft «

reichen Frsthjahrsgemilse und besonders die jungen
Kräuter besser » nd »»ichidlichet als die teuersten

Medikamente zuwege . Einen sehr erfrischtnden und

die Blutbildung befördernden Salat bieten die

wildwachsenden Kräuter , die UNS der Frühling aus

Miesen und F übern reichlich beschert . Spinnt , Man -

gold und junge Brennesseln sind schmackhaft und

gesund und enthalten neben anderen wichtigen

Nachsalzen auch Eisen . Brennessel hat eine blntrei -

tilgende Wirkung . Löwenzahnsalat reinigt und bildet

da » Blut und ist infolge seiner Bitterstoffe mögen -
und darmstärlend . Der junge Kopfsalat bleibt als

blutbildendes Mittel bevorzugt , er enthält Eisen ,

Eiweiß , Fett und Kohlenhydrate . All die jungen
Triebe von Gänseblümchen , Sauerampfer , Schaf ,

garbc , Gundermann , Wiefritschnumkraut , Vibernell .

Barbarakraut , Wegcwnrt , Kerbel , Kresse , Dill , Löf¬

felkraut , Brennessel vermischt man , gibt milden

Weinessig oder Zitronensäure , Salz , Pfeffer , etwas
Oel und eine kleine , sehr sein gewiegte Zwiebel zu ,
evtl . nach Wunsch eine Prise Zucker . Alle grünen
Salate sind gesundheitsfördernd , leicht verdaulich
und appetitanregend . Salat von Brunnenkrcsse in

Verbindung mit Sellerie oder Schwarzwurzel oder

mit Kartosselsalat vermengt , ist wohlschmeckend und

angenehm . Außer der Gartenkresse hat man den

seinbläUrigett Schnittsalat ' , er kamt ausgekocht weiden

wie Spinat . Spargel hat kräftigenden Einfluß auf

Blase und Nieren und ist zugleich blntreinigcnd und

blutcriieuernd . Die Selleeielnollc stärk schwächliche ,

nervöse Menschen . Daneben wirkt sie anregend aus
die Dehirntätigteit und ist blnttrcibend , so daß sie

Stubenhocker und Geistesarbeiter mit trägern Blut¬

laus sehr nützlich sein kann . Geich und weiße Rüben

und Kohlrabi reizen den Appetit und regen die

Verdauung an . Karotten besitzen starken Eisengehalt
und werde » als Kompott benutzt . Gurken wirken

erfrischend , kühlend und schleimlösend . Tomate :

sind vcrdauungsbcsördcrnd , blutreinigend , lindernd

sii Milz - und Leberlciden . Knoblauch , Schnittlauch ,

Zwiebel , Boretsch haben die Blutzirkulation , ver¬

mehren den Speichel , wirken lösend und dnrmtrei -

dend . Aua den Kräutern lassen sich auch Kräntcrsnp -

pen herstellen , die sehr gut schmecken und ivohlbc -

kömmlich sind . Als Salat sind sie beliebt , doch muß

man sie gut zerkauen , um ihre blutbildenden ' Eigen -

schafteu auszunutzen . Stiele und Blattrippcn dürfen

nicht verworfen werden , sondern man verwendet sie

mit wegen der wichtigen , in ihnen enthaltenen Nähr -

salze . >

Eenchtsfaal .
Klnffe « urteil im Vrvzeb ge ^ en die

Mörder Birneüers .

Wien . 19 . Mai . lEigcnbericht . ) Das Urteil

im Prozesse gegen die Mörder des Genossen Vir .

necker ist sehr milde ausgefallen . Alle Auge -
klagten wurden verurteilt , und zwar Ccrtnas zu

z w ei Jahr e u schweren Kerkers . O p i c l a.

Groß nitd B e v i l a g u a zu zwei Monate n

Arrest und D i c 1 1 zu einerWoche Arte st .

In der Begnindunq wird ausgeführt . d,iß daS Ge -

schoß des Sermak erwiesenermaßen Kortus schtver

verletzte , weil eS gefunden wurde tind weil Oer -

mal mit einer anderen Pistole geschossen lr >, als

dig anderen . In der Nähe des KorlnS war Bir -

necker gestanden und daher nimmt daS Gericht

an . daß Cerntak in die Gruppe hincingeschosscn hat .

daß er auch sür den Ted BirneckerS nach Para -

graph 143 hastbar ist . ES ist die größte Wahr »

schcsttlichkeil , aber keine Tickfcrheit vorhanden , daß
er Birnecker erschossen hat Tie anderen , die mit

Waffen geschossen haben , die zu Verletzungen führ¬

ten , sind aus der Plattform gestanden und es
nimmt daher daS Gericht an . daß die Schüsse die »

ser Leute später gefallen sind , alS der Schuß Oer -

maks . Da die Zeugen sehr unklar und uuznverläs -

fig aussage », kantt man nicht mit Bestimmtheit
sagen , daß die anderen auch in die Gruppe hin -

. ingeschossen haben . Sic h' ben also nur die Schüsse

an und sür sich zu verantworten , womit nicht ge -

s' gl werden kann , daß einer die ' er Schüsse eine

Verletzung zur Folge geh bt hätte . Tie anderen

sind aber nur nach Paragraph 431 lGefährdung
der kölperlicheii Siehe eh ils wegen Ueberiretnng

strafbar . Sie wurden mit einer sür di ses Delikt

nach der Ansicht des Gerichtes schweren

Strafe <!s belegt . W: gen Ueberiretnng des

Wafsciipatentes werden i ' iberdies alle Angeklagten
mit einer Geldstrafe von je 100 . 000 Kronen be »

legt .
Anschließend an die Begründung hat das

Gericht eine Erklärung abgegeben , worin eö

sich gegen jeden V or iv n r f der Klassen -

j ii st i z verwahrt ( ! ! ) Bei den Richtern könne

eS keine Rolle spielen , welcher politischen Partei
die Angeklagten angehören . Diese Frage dürfe

für einen Richter überhaupt nicht in Betracht lom -

mcn . Der Gerichtshof spricht es ganz klar ans .

daß ein Richter , der . Klassenjustiz in irgend einer

Weise ausübt , en weder ein pslichtvergessener
Schurke oder ein einfältiger Tropf ist . Tic Mit »

' lieber des Schöffengerichtes haben daS Urteil nach

cstem Wissen und Gewissen mit Rücksicht aus den

vorliegenden Tatbestand gefällt .

„ Landfricdcnübrurl, " - Prozcst
in NcFcn - bt ' urF .

Berlin , 19. Mai . (Eigenbericht . ' ! Nach zwei -

lägigcr Dauer wurde vor dem Ncgcnsburgcr Volks -

gcricht ein Prozeß gegen mehrere Mitglieder der

sozialdemokratischen Partei wegen „ Landfriedens -
brnch " zu Ende geführt . Sic Natten angeblich einen

nationalsozialistischen Sprcchabend gewaltsam gestört ,
wobei im Verlause einer Rauferei ein Schreiner er¬

stochen wurde . Trotzdem die Angeklagten jede Schuld
entschieden bestritten , wurden sie alle mit einer Ans -

nahm « zu Gefängnis verurteilt , darunter der „' Rä¬

delsführer " Genosse Stadtrat Frojchhammer zit acht

Monaten Für die Hälfte der Strafe wurde eine

Bewährungsfrist zugebilligt ; eine Revision des Ur¬

teile «; ist nicht statthaft .

Auch cinc Gründung einco 5taffee -

Hauses .

Prag . 19. Mai . Die Zuckerfabrik in Tschako
w i tz besitzt ein VerschubSgeleise , das von der Fabrik

zum Bahnhofe fuhrt und auf dem immer voll -

geladene Zuckerwaggons stehen Diese Gelegenheit

benutzte der ans dem Bahnhofe in Tschakowitz bc -

sthästigte , bereits mehrmals vorbestrafte Johann

Urban , um einen Waggon aufzubrechen und 75

Kilogramm Zucker zu entwenden . Um für diesen

Zucker auch Kaffee zu haben , warf er attS einem

Waggon zwei Säcke Kaffee über die Böschung herab

und ging dann zum Joses R e b e k a und seiner

Frau Thcrcsic nach Hlubötin , die sich seil lau »

gcm mit dem Gedanken trugen , ein Kaffeehaus zu

errichten . Mit Hilfe des Ehepaars Rcbcka , das de--

rcits vorbestraft ist nitd im Dorfe einen scbr üblen

Ruf hat . wurde der Zucker und der . Kajsce vom

Bahnhofe sortgeschasft . Rebcka . der wußte , daß wenn

der Diebstahl aufkomme » werde , mau sofort bei ihm

nachsuchen winde , brachte Zucker und Kaffee zu dein

Hausmeister Wenzel Riedel in Hlubötin . Da der

Kaffee jedoch ungebrannt war , ging Urban mit Re

beka zu dem Kaffecbrenner ?. npka nackt Ki/ . kov und

machte mit ihm aus , daß er den Kaffee brennen ,

sich dann soviel behnllc » sollte , al - der Gegenwert

für das Brennen betrug , und den Rest Rebcka

zurückgeben sollte .
Auf dem Bahnhof in Tschakvwitz war man in¬

zwischen ans den Diebstahl gekommen und die Gen -

darmerie wußte sofort , wohin sie zu gehen halle :

zn Rebcka . AlS Fron Rcbeka die Gendarmen inS

Zimmer treten sah , packte sie einen Sessel und ivars

ihn dem ersten Gendarmen ans den Kops . Bevor

sie einen zweiten erfassen konnte — mehr befanden

sich nicht in der Stube — hatte ihn der zweite Gen -

dann bereits an sich gerissen . Fron Rebcia ließ sich

jedoch nicht einschüchtern , sondern ergriff eine Hacke ,

drang mit dieser auf die Gendarmen ein und konnte

nur mit Mühe überwältigt werden . Bei der sodann

vorgenommenen Hausdurchsuchung fanden die Gen -

dornten im Bette unten » Strobsack Johann Urban ,
der beim Herankommen der Gendarmen Unbeil ge -
wittert » nd sich dort versleckt halte . Der so Ertappte

hatte jedoch nichts an als ein Hemd und eine Un -

terhose , und da sich Frau Rcbeka weigerte , den

Gcndanncn Kleider auszufolgen , bli . b diesen nichts
anderes übrig , als Urban trotz der Kälte — es war

im Feder — in diesem Auszüge zur Wachstube mit -

zunehmen , was natürlich iin Torfe ungeheures Aus¬

sehen erregte . Im Lattse des Unterfuchungsversah -
rciiS fand man den Kaffee bei ? npka in 2izfov und

die Staatsanwaltschaft erhob gegen Urban , das Ehe -

paar Rebeka und den Hausmeister Riedel die ' An-

klage wegen Diebstahls , gegen 2upka wegen
Ankaufes verdächtiger Ware . Ein Straf¬
senat des OLGR . Winter verurteilte heute U r -

ban zu achtzehn Monaten , Rebcka zu acht
Mo na teil , feine Frau zu fünf Monaten und
Riedel zu zwei Monate n schweren Kerkers .
2 n p k a, dem nian nachweisen konnte , daß er von
der Herkunft des Kast ' ees wußte , da er diesen nur
niit vier Kronen per Kilogramm berechnete , wurde

zu zwei Monaten schweren Kerkers verurteilt .
Mit der Gründung eines Kaiserhauses durch das

Ebepaar Rebeka in Hlubötin hat es also ein schlechtes
Ende genommen .

Vorliebe für „ Tutclnkhai » cn " « Stoffe .
Prag , 19. Mai . Im Lyoner SeidcnhanS in

Prag , das der Finna Weiß gehört , war seit län -

gerer Zeit ein Seidenstoff zum Bcrkans ausgestellt ,
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der den Namen „Tutankliamen " trug . Für diesen

Seidenstoff fanden sich bald Liebhaberinnen und

auch drei alten , mehrmals vorbestraften Diebinnen

ans 2izioü hatte es der Seidenstoff angetan . Sie

wollten den Stöfs aus „billige " Weise erwerben und

arrangierten Expeditionen in das Geschäft , wobei sie

in einem unbewachten ' Augenblicke immer einige

Meier Stoff „ mitnahmen " . Bei dem ersten Bestnch
im Geschäfte gingen vierzig Meter im Werte von

3400 Kronen in den Besitz der Tntankhamcnbegei -
jtcrten über . Beim zweiten Mal « war es ein Stack

nn Werte von 4400 Kronen , beim dritten Besuche

jedoch wurden sie von dem auf die Diebstähle aus -

mcrlsam gewordenen Gcsckiüftsinhabcr ertappt und

von einem bereitstehenden Wachmann verhaftet . Die

Untersuchung ergab , daß der Seidenstoff einer Ge¬

schäftsfrau namens Waldma » n in 2izlov ver -

kauft wurde , die den Frauen aber nur sechzehn Kro -

» en für den Meter zahlte . Heute hatten sich vor

einem Strafsenat des £ LGR . Stöpan die drei

Diebinnen — Anna Farabaue r , Marie S n -

ch a n und Josefa Pnlz — sowie die Frau Wald -

mann teils wegen Diebstahls , teils wegen Ankaufs

verdächtiger Sachen zn verantworten . Anno Farn

datier und Josesa Pnlz erhielten je zehn Mo¬

nate , Marie Snchan zwei Monate schweren

KerlerS , da diese nur „ Mauer " machte . Tic Gc

s - hästsfra » Waldman » , die nach der Aufdeckung der

Diebstähle die angekaufte Seide dem Warenhaus . '

sofort zurückgegeben und einen eventuellen Schaden

ersetzt hatte , wurde aus diesem Grunde zu s ü n f-

hundert K ro » en Geldstrafe verurteilt . Die

Verurteilung der Snchan erfolgte bedingt , die - der

anderen Angesagten unbedingt .

Slowakische i) ! äubce .

Ver dem Obersten Gerichtshof in Brünn

fand , !»> Donnerstag die Verhandlung über eine

Nichtigkeitsbeschwerde statt , die den ' Abschluß eines

Nanbliberfallos bildete , der am 9. November 1021

bei H u st in der Slowakei verübt wurde . An diesem

Tage kehrten fünf jüdische Krämer mit ihren Wa -

gen vom Markte in Hüft heim . In einem Walde in

der Nähe von Hust stürzten plötzlich maskierte Ran -

ber auf die Straße hinaus , gaben Schreckschüsse ab

und befahlen die Wagen anzuhalten . Dann wurden

die Wagen vollständig ausgeplündert , ohne daß de -

rcn Insassen es wagten , den bewaffneten Räubern

Widerstand zu leisten . Als die Wagen ausgeplündert
waren , befahlen die Räuber den Kutschern weiter »

zufahren und gaben hinter den Geführten noch einige

Schüsse ab . Durch diese Schüsse wurde zwar keiner

der Ueberfallcnen , jedoch ein Näuber getrossen . Die

Genossen des Getroffenen schleppten den Verletzten

rasch in den Wald und verschwanden spurlos . Im

nächsten Dorfe verständigten die ausgeplünderten
Händler die Gendarmerie , die sofort ein « Streife

durch die benachbarten Dörfer vornahm und den

verletzten Räuber auch tatsächlich eruierte . Es war

dies der 2ljährig : Pcter Rebnü . Rebus wurde

verhaftet , gestand auch eiiss an dem Ueberfnlle teil -

genommen zu haben und verriet dann im Laufe der

Untersuchung seine Genossen . Die ganze Bande
wurde festgenommen und man wies ihr »och einige
ltebcrfälle nach . Am 10. Oktober 1922 stand die
Bande vor dein Gericht in Hust und es wurden da »
inals verurteilt : der 21jährige Peter Rcbuk und
der 44jährige Juras Eemionovsky zu fünf
Jahren , Ivan Boloö zu einem Jahr und

Wnsil Boloü zu drei Iahren schweren
K c r l c r v. Die Gerichtstnsel in Kaschau bestätigte
am ll . Feeder l. I . das Urteil . Die Verurteilten
meldeten gegen das Urteil jedoch die Nichtigkcitsbe »
schwerde a», da sie die Kerkerstrascn für zu hoch an »
sahen . Da » Oberste Gericht in Brünn entschied » nn ,
daß nur dem Wosil Bolos die Strafe zu hoch l>e.
messen wurde , hob dessen Strafe auf und verurteilte
ihn zu zweieinhalb Jahren schwerer . Kerkers . Die
Nichtigkeitsbeschwerde der übrigen Angeklagten wurde
verworfen .

Mein NsisegMrtx .
Von Maxim G o r k i j. I

' . ' (Oer ich gab die Hoffnung nicht auf , einen

Berührungspunkt zwischen uns und einen Boden

zu finden , auf dein wir beide uns näher kommen

und einander verstehen konnten .

Ich fing an einfacher zu sprechen zu dem

Fürsten und suchte mich auf diese Weise seinem
Verständnisse zu nähern . Er sah meine Versuche ,
und da er sie wahrscheinlich als Anerkennung
seiner Uebcrlegenheit über mich deutete , so nahm
er immer mehr den herablassenden Ton eines

Gönners in der Unterhaltung mit mir an .

Ich litt , weil ich s h, wie meine Beweise zu
Staub wurden , wenn sie an die steinerne Wand

seiner Weltanschauung anprallten . . .

Wir passierten Perekop und näherten uns

den Bergen der Krim . Schon feit zwei Tagen
sahen wir sie am Horizont auftauchen . Sie waren

hellblau und schienen einer leichten Wolkenlette

gleich . Ich weidete mich an ihrem Anblick aus der

Ferne und träumte vom Südufer der Krim .

Der Fürst aber summte seine grusinischen
Lieder vor sich hin und war verdrießlich . Unser
Geld ivar alle geworden und zu verdienen war

nirgends eilte Gelegenheit . Wir suchten möglichst
bald Feodosia zu erreichen , Ivo man damals den

Hafen zn bauen angefangen hatte .
Der Fürst sagte mir , er werbe auch mit

arbeiten , und wenn wir dann genug Geld ver -
dient hätten , dann wollten wir zn See nach
Batum fahren . In Batum habe er viele Be -
kannte und er würde mir dort gleich die Stelle
eines . . . Dvornit " ) oder Nachtwächters ver -

") Ein Mittelding zwischen Hausimcht und
Portier .

schiffe ». Er klopfte mir auf die Schulter und

sagte in gönnerhaftem Tone , dabei lüstern mit

der Zunge schnalzend : „ Ich werde dir so ein

Leben einrichten ! Zze , zze! Wein wirst du trinken

— s' viel du willst , Hammelfleisch essen — so
viel du willst ! Wirst eine Grnsinin heiraten , eine

dicke Grnsinin , cze , zze , zze! . . . Sie wird dir

Lavasch backen , Kinder aebären , viel Kstidcr , Zze ,
,>tz •

Dieses „Zze . zze " wunderte wich anzanas ,

später fing e § mich an zu ärgern und schließlich
brachte es mich rein zur Verzweiflung . In Ruß¬
land lockt man mit so cincin Laut die Schivcinc ,

im Kaukasus dagegen dient er als Ausdruck der

Begeisterung , des Bedauerns , des Vergnügens und

des Schmerzes .
Schackro hatte mittlerweile seinen modernen

Anzug stark abgetragen und seine Schuhe waren

auch schon an verschiedenen Stellen ausgeplatzt .

Seinen Stock und Hut hatten wir in Ehcrson
verkauft . Anstatt des Hutes hatte er sich eine alte

Dienstmütze eines Eisenbahnbeamten erstanden .

AI « er sie zum erstenmal auf dem Kopfe hatte
— er hatte sie ganz schief aufgesetzt — da fragte
er mich : „ Paßt sie auf mich ? Schön ? "

Und nun waren wir in der Krim . Wir Pas-
sierteit Simferopol und schlugen dann den Weg
nach Jalta ein .

Ich ging in stummer Begeisterung angesichts
dieses bezaubernden Stückchens Erde , das rings -
um vom Meere liebkost wird . Ter Fürst seufzte ,
jammerte und traurige Blicke um sich werfend ,

suchte er seinen leeren Magen mit allerhand
wunderlichen Beeren zu füllen . Bei seiner man¬

gelhaften Kenntnis ihrer nahrhaften Eigenschaften
lies das nicht immer gut für ihn ab und oft
sagte er zu mir mit Galgenhumor : „ Wenn mir .

jetzt mein ganzes Innere nach außen kommt ,

wir soll ich dann weiter gehen ? ' Ah, sag' doch ,
wie ? "

Eine Möglichkeit , irgend etwas zu verdienen ,
bot sich uns nicht dar , nnd da wir keinen Gro¬

schen für Brot hatten , so nährten wir und mit

Obst und Hoffnungen ans die Zukunft . Schackro

begann schon mir Vorwürfe zn machen , tvegen
meines Müßiggangs und weit ich , wie er sich
ausdrückte , „ Manlasfen freihielte ". Ücberhaiip!
sing er mir an lästig zu werden , am meisten
anällc er mich aber mit seinen Erzählungen von

seinem fabelhaften Appetit . Es stellte sich heraus ,

daß er nach einem Frühstück um 12 Uhr , bei dem

er ein „ kleines Lämmchen " verzehrt und drei

Flaschen Wein getrunken habe , dann schon zu
Mittag nin 2 Uhr ohne besondere Anstrengung
folgendes Menü vertilgen konnte : drei Teller
einer gewissen „Tschcchachbila " oder „Tschichir -
lma " , eine ganze Schüssel Phkav , einen gaiizcn
Schampur ' ) Schaschwl , „ Tolnia so viel du willst "
» nd noch viel andere kaukasische Leckerbissen , und
dabei halte er Wein trinken können , „ so viel ich
nur wollte " . Ganze Tage lang erzählte er mir

von seinen gastronomischen Neigungen nnd Kennt -

nisscn — erzählte schmatzend mit brennenden

Augen , die Zähne zeigend und mit ihnen knir -

sehend . Dabei schlürfte und schluckte er gcräusch -
voll den Himgerspeichel , der bei seinen schönen
Reden in Fülle aus seinem Munde spritzte . In
solchen Augenblicken flößte er mir ' Abschen ein ,
den ich nur mit Mühe vor ihm zu verbergen
vermochte .

Einmal , in der Nähe von Jalta , vermietete
ich mich in einen Obstgarten , um ihn von den

abgeschnittenen Arsten zn säubern . Ich ließ mir
meinen Taglohn im voraus gebe » und kaufte
für den ganzen Pollinik ( 50 Kopeken ) Brot und

Fleisch . Als ich damit ankam , rief mich der Gärt -

1 Schampur , ein eiserner Spieß , an dem man
den Schnjchltzl rostet . Anm . b. Berj .

»er . Ich folgte seinem Rufe , indem ich meinen
Einkauf Schackro übergab , der sich unter dem
Borwande , Kopfweh zu haben , von der Arbeit
drückte . Bei meiner Rückkehr , eine Stunde später ,
überzeugte ich mich , daß Schackro in seinen Er -
Zählungen von seinem Appetite die Grenzen der
Wahrheit nicht überschritten hatte . Bon dem gan

zeit Einkaufe war nicht ein Krümchen mehr
übrig . Das war keine kameradschaftliche Hand
lungsweife ; aber ich schwieg — zu meinem
eigenen Leidwesen , wie sich später zeigte .

Scheckro merkte mein Schweigen und nutzte
es nach seiner Art aus . Seit dieser Zeit begann
ein ganz sonderbares nnd widersinniges Verhält¬
nis zwischen uns . Ich arbeitete , und er drückte
sich unter den verschiedensten Borloänden » m
die Arbeit herum , aß nnd trank und — drang¬
salierte mich .

Ich bin lein Tolstojancr . Es ivar für mich
lächerlich nnd traurig ; n gleicher Zeil , ihn an -

zuseh », den gesunden Kerl , wie er heißhungrig
ans mich blickte , lvcnn ich müde von der Arbeit

nach Beendigung meines Tagewerkes zu ihm zu -
rücklehrte , der in irgend einem schattigen Winkel

ans mich wartete . Aber nock) schmerzlicher nnd
verletzender war es für mich , zu sehn ,

'
daß er

hinter meinem Rücken über mich kachle , weil ich
arbeitete .

Er lachte , weil er das Betteln gelernt hatte ,
und weil ich in seinen Augen eine bloße Bogel -
scheuche war . ? lls er zuerst anfing um Almosen
zu bitten , da genierte er sich anfangs vor mir ,
aber später , wenn wir uns einem Totarendörf -
chen näherten , fing er vor meinen Augen an ,
sich zur Bettelei vorzubereiten . Zn diesem Zwecke
stützte er sich ans einen Stock und schleppte d. ' s
eine Bein nach , als ob er Schmerzen daran hätte ;
denn er ivnßtc , daß die geizigen Tataren einem
gesunden Burschen nichts geben würden .

(Fortsetzung folgt . )
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M «Riete Leser !
Morgen b ginnen die Beratungen
des Hamburger K o n g r e ss c
de . ' ersten Internationalen soziale -
stischcn . Kongresses nach dem Kriege .
Aiit Rücksicht aus die Bedeutung ,
die dieser Tagung des Weltpro -
lctariats zukommt , haben wir uns

entschlossen ,

M ZiLWiag nach Pfingsten
ein ? Sonderausgabe

unseres Blattes erscheinen zu

lassen . Die nächste Nummer er -

scheint also Dienstag mittag
und wird alle bis dahin vorlie -

gendcn Llongrcsxbcrichte enthalten .
Am Mittwoch erscheint unser
Blatt zur gewöhnlichen Stunde

am Morgen .
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Wenn also die Produktionskosten gesenkt werden
nüisseu , müßten in erster Linie die Kvhlewstcucr
und die Tarife herabgesetzt werden . Das in

e. iis . hlaud verloren gegangene Absatzgcbil muß
erseht » der der Arannkodlcuberaban müßte ans
höchstens zwei Drittel seiner Förderung vom

Jahre 1921 cingcschränkt tvcrd ' n . Tie Möglich
keil , für die BrannioAe erhöhten A b s a h zu

inden , ist iiut i m Inland gegeben . Das ist
rchne einen gewisse » Zwang nicht möglich . Wir

müßten im Inland mehr Braunkohle verbrauchen ,
und versuchen die weitere Transporte vertragende
Dteinkvhle der östlickien Gebiete der Republik zu
exportieren . Die Steinkohle könnte auch diesen
Export finden , wenn alle Exportkohlc , wie eS die

Bergarbciterreichskonserenz verlangt hat , von der

Kohlcnsteuer befreit tvird und eine wesentliche
Herabsetzung der Tarife erfolgt . Um den Absatz

oer

MÄM Mit SoMil
Die Krise im Areun ! od ! endergbau .

Der Braunkohlenbergbau in der tfchcchosla -
wakisclxn Ilepnblil befindet sich bereits feit zlvei
Jahren - in einer schweren Krise , die sich
in den letzten Wochen noch verschärft l)at .
Obzivar taufende von Arbeitern im Braunkohlen ,
bcrgban entlasieu sind — im Karlsbader Revier
arbeiteten 1921 . mehr als 11 . 000 ' Arbeiter , heule
nur etwa die Hälf . e — wurden in der Zeit vom
1. bis 15 . April in den beiden Braunkohlen
revieven der Tschechoslowakei , im Brüxer und
. Karlsbader Revier , nur acht bis neun Schichten
verfahren . In der zweiten Aprilhälfte und im
Mai baben die Feierschichten noch zuaenoimnen

der Kohle im Inland zu organisieren , müßte der

gcgcnivärtigc Ireilzandel mit Kohle durco eine

gebundene K hlc»wirtscl )ast ersetzt werden . Frei -
lich nicht eine Kohlew . virlhhaft unfähiger
oraniie , sondern Paritätisch gebildeter Z v

hlcnwirtfcl )aft
- j Staat !

Wangs
syndi ka t c.

Das ist der einzige Weg , auf dem unser
Kohlenbergbau saniert und vor dem Zusammen -
schrumpfen belvahrt werden könnte . An der Re

gierung liegt es , diesen Weg cutschirsien zu

beschreiten, wenn nicht tausende von Äienschen
existenzloS »Verden sollen .

MMikr .

und Frachtenmarkt . Infolge
die Verschiffungen

Ruhrbesetzung
der Ruhrbesetzuiig habe »
Kohle anS England und Amerika nach Europa
wesentlich zugenoinincn . Tie Folge davon >v- ? , dasi
die internationale Schiffahrt , die seit Jahr und

Tag einer schweren Krise ausgesetzt ist . wieder

„ Unser Kamps um Brot und Arbeitsplatz . " Das

Staatliche Bodciiamt in Prag verrichtet ganze Ar -
bcil ! Seine unumschränkte Machtsülle beweist cs

augenfällig durch oic feste Absicht , oie Bodenreform
bis Ende 1927 restlos dnrchzusührsn . Der gesamte
Großgrundbesitz soll also innerhalb vier Jahren in
die Hände des „ landarmen Volles " üvcrfiihri wer - ■

den . Neue , zw » Großteil recht zweifelhafte Exinen - 1
zeit seilen künstlich an » dem Boden gestimpit , tan -

sende in der Bewirtschaftung von Grund und Boden
verankerte und gesicherte Existenzen ganz willkürlich
vernichtet werden . Ungehört sollen die vielen War -

nnngcn und VerzwciflungSschrcie verhallen , die die
land - und sortwirtschastliche Arbcitnehmerschasi seil
Jahr und Tag erhebt . Zu dem ungeheueren Heerc
der Arbeitslosen und Verzweisellen werden gewalt -
sein neue Scharen hinzugestoßen ! Vi le davon w- ' r -
den vielleicht schon morgen oder übermorgen d' . e

bange Frage zn beantworten haben : Was geschieht
nun mit mir und meiner Familie ? Die seziacc
Schnhgcsevgcbiing für die in Land - und Forstiviri -
schasl Tätigen ist eine solche , daß insbesondere tot

deutschen land - und forstwirtschaftlichen Arbeitneh¬
mer mit größter Sarge i » die Zukunft blicken müssen .
Welches Los dieser Menschen harrt und welchen
Gründen diese „ Bodenreform " entspringt , zeigt eine
von E. Stecker , Sekretär des Zentralverbandes der
Angestellten in Industrie , Hand . l und Verkehr , Sitz
Tcplitz - Schönau , verfaßte und im Verlag Robere

Wantoch , Tnrn - Tcplitz , erschienene B e. ' schüre . Sic
enthält eine zusammenfassende Kritik der Boden -

von resormgesctzgcbung , bespricht vor allem ihre sozialpu -
litischen Mängel und legt auch insbesondere den na -
lionalistisch -chanvinistischcn Ziveck der tschechoslowati
schcn Bodenreform dar . Jedermann muß die Sacy
lichkcit

Watsch - Riedingcr „ Prinz Mcll,nsakcm " . Freitag zum

c r st c n >n a l „ Trommeln in der Nacht " , Samstag

Gastspiel Leopoldinc K o n st a n 1 i n „Klarissas hal -

beZ Herz " , nächsten Sonntag nachmittag Pnccinis

Oper „ La Boheme " , abends „ Kotin , die Tänzcrin " .

Kleine Bühne . Heute halb 3 Uhr „ DaS blane

Wnnder " , halb » Uhr abends , morgen Pfingstmontag
und Mittwoch „ Lconce und Lena " , Freitag „ Ehe -

urlanb " , SamStag „ Die kleine Sünderin " , nächsten

Sonntag »encinstndicrt Engel - SaßniannL Lustspiel

„ Die Reise in die Müdchenzcit " .
Das Schauspiel bereitet als nächste Klassiker -

Neuinszenierung William Sbakcspearcs Tragödie

,Julius Cäsar " unter Spielleitung des Direktors

Leopold Krämer in vollständiger Neubesetzung und

Neuausstattung , die Operette Robert Winter -

bergZ „ Blonden Engel " vor . Die Oper ist mit

den Vorbereitungen der folgenden „ N i n g " - Abende
und der Uraufführung „ Mcssalina " von Hans Ewald

Hellcr - WIcn beschäftigt .

A' iö
Lokalorgauisalion Prag VII . Freitag den 25. d.

geselliges Beisammensein im Gasthause „ U AUndc -

rnie " , Mallfskft ulice .

Spart .
Frank Rose irrsinnig geworden . Wie die tsche -

Mischen Blätter aus Santa Paulo in Brasilien mel -

de », ist der unter dem Namen Frank Rose in der

ganzen Welt bekannte Mcislcrboxer Franz N fl -
iiöfa aus Prag irrsinnig geworden ; er Ivurde ins

Irrenhaus von Mogo doZ Crusos geschasfl .

der der Broschüre zugrundeliegenden Argu -
größere Mengen von SchissSranm in de Kohle zur z mentation anerkenne », und es sollte leinen Forst -
Verfügung stellen konnte . waS eine Erhöhung der ! nO Güterbeamten , keinen laiw - nnv s ' rstwtrtschaft -
Frachten zur Folge hatte . Obwohl Nordamerika - Iic! . »u Arbeiter , keinen HänSlcr und KleinlanSwtct
mit dem Steigen der Frachtpreise cbcnsallS als gebe», ' der nicht im Besitze dieser lesenStvertcn
Konkirrrent in Keh' . e austrat , was die Auswärts - Schrift wäre . Der Wert der Broschüre wird erhöh :
beweginig der Frachten zei weilig zum Stillstand durch deu Silland , daß hier zum erstenmal zusam -
brachte , sind im März die Fra - chldi für Kohle um- ^ cnfass . ' » ? : ei : und durchführbare Vorschläge -
etwa 2v Prozent gestiegen ; die Ewlreidesrachtcn {sür die Nvvetiie «. <ng der Bodenresormgesetzgebung !

Mit ? ewigen at ? n öem Pnhiikm .

! 2ö iSlihrstjic

. FAHRUN ©

für IlcberseetranSpvrw konnten der Bewegung
nicht folgen . Auch die Frachten für ErztranSporte
ans Schweden zogen um etwa 23 Prozent an .
Tiefer Frachtenfteigerung steht allerdings gegen -
über , daß die Preise sür Bunkerlohlc in der glei -
chcn Zeit ebenfalls in die Höhe gegangen sind ,
und zwar wegen der infolge der Ruhrbcsetzung
gesteigerten Nachfrage nach Kohle . Die Erholung
des Frachtenmarktes wird so durch die gestiegenen
Frachtkosten zu einem wesentlichen Teile wieder

ausgeglichen .

viel weniger Kohle verornncht und die geradezu
erschreckende Abnahme der Braunkoh
lenausfuhr nach Dc u ts ch 1 « n d. Wich
rcnd im ' Monatsdurcl, - schnitt des Jahres 191 !

nach Teutschlands 543 . 000 Tonnen Braunkohle
geliefert wurden , Ivar die Menge der nach
Teutschland ausgeführten Brannkohle im Jänner
1923 nur noch 74 . 000 , also etwa ein Siebentel
der Borlriegsmer - ge . Worin liegt die Urfaelpt
dieses Exportrückganges ?

Ter Rückgang der Ausfuhr wird

verursacht durch die B a l u ta n n l c r s ch i e dc ,
durch die K o h l c n st c u e r und die Fracht -
tarife , tvelche zur Folge habe », das ; die böh -

mische Braunkohle sür die Teilischen zu teuer
ist . Rordwc - stböhmischc Mittelsortc kostet lzentc ab
Sck >acht 3 . 30 K pro Melcrzenliier , wahre ich

mitteldeutsche Braunkohlenbriketts von gleichem
Heizwert nur etwa ( Stichtag 4. ' Mai ) t >! >02 Mark ,
d. f. X 6 . 10 kosten . Tie Folge dieser Preisdiffe¬
renz ist nun ein mächtiges Steigen der

deutschen B r a u n' k o hl a n f ö r d e r u n g.
Während im Jahre 1913 in Teutschland 37
Millionen Tonnen Braunkohle gesöidcrt wurden ,
wlcrdcn im Jahre 1922 137 ^ Millionen Tonnen

gefördert . Die in Mitteldeutschland geförderte
Braunkohl « tvird hauptsächlich in der ' Nahe der

Erzeugungeslätten verorauchl und dieses Gebiet

ist aiwschlicßl - ich das ehemalige ilbsatz
gebiet der ganzen n o r d w c st b ö h m i-

schcn A u s l a n d s k v h l c und mehr als der

Halste der Falkeianer ' Auslandskohle . Durch
die ungeheure Steigerung der Brannlvhleirpro
duktion lzaien sich die Deutschen dauernd von
der Einslchr der böhmischen Braunkohle uuab

häng ig gemacht . Diese allgemeine Lage konnte

auch durch den ' Ausfall der 9i u h r k o h l e »ich
geändert »verde ». Denn diesen Ausfall ersetz
Deutschland fast ausschließlich durch Einfichr eng
lisckzer Kohle . Durch die niedrigen Frachtsätze ist
es in der Lage , die englische Kohle Verhältnis
mäßig billig von - Hamburg bis weithin gegen
Süden zn bringen . Tie Fracht für einen Wag -

gon Kohle von Hamburg nach Münchew kostet

ungefähr so viel wie bei uns die Fracht für einen

Waggon von Fallenan nach Eger oder von Brüx
nach Moldau .

Die Unternehmer und die Organe der Fi

nanzvcnvaltung sagen nun , d. ß es infolge dieser

katastrophalen Verhältnisse nur einen Weg dc' r

Hilfe gebe : die Herabsetzung der Pro -
d u k t i o n s k v st e n. Was nun die Löhne
als Teil der Prodnktionslosten betrifft , l >abcn du

Lohnlisten im Rcvierbcrgamlsbczirt Brüx im

Jahre 1921 4 . 00 U pro ' Meterzentner betragen

im erstell Quartal 1923 dagegen nur 2 . 41 Ir

Die L o h n k o st c n sind daher in dieser
Zei t um 47 Prozent gesunken , die Lei -

sttlng pro Arbeiter und Schicht ist in derselbe »
Zeit von etwa 15 auf 13 Meterzentner , also um

Li Prozent gestiegen , dagegen wurde die Kohlen
steucr nur um durchschnittlich 3 Prozent herab
gesetzt und die Tarife sind tnveräiidcrt geblieben .

Devisenkurse .
Tic tschechische ttrone notiert in :

' üriib . 2 » w. <>rant la . 7,- j . ttt »
Berlin Mark i40B . 00
Wien SNerr . Nr . SIS » . 00

Znricher « chinsitiiric am 19 . Mai .

Paris . .
London .
Beriin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Vra - . .
New Port
Belgrad .
Warschau
Wien gelt .

GoliJ
9U . D. Y01
25 . 05 0- )

0. 01. 11 00
20 . 0WOO

217 . 10
0. 00 . 72 . 00

o. in . ro
1lt . wl . 50

5. -I 0-1
. 5. 75. 00

O. Ol. 12 50
". Ot- ' O-

cv »i -o
! 17. 05' 00
2. ' . NS»0

O. Ol . 13 - 00
27 . 0 -

217 - 40
0. 0 i. 7K-75

it -10 7 .
10 55 .11

7, 55 . 0 l
5. 82 - 50

0. 01 . 12 - 0)
- . 00 0 )

unterbreitet werden , worin dai Minimum der Exi
stenjsichcrnng sür die iand - und sorstwirtschuftliche »
Arbeitnehmer enthalten ist . Nationale Unduldsam - j
feit » nd eine staunenswerte Naivität in vol ' iSWtrt - !
schaflichc » Dinge » wollen eine ganze Gruppe lausen -
der ehrlich arbeitender Menschen der größten B. r -
clcndnng überantworte » . Die Broschüre erfüllt in
vollem Maße die Ausgabe , den Opfern dieser Politik
in ihrem Kampfe zu dienen . DaS hübsch auSgestai -
tele Hcsl koste ! 2. 40 K uns ist zu bezic ' e » gegen Bor -

cinsendung dieses Betrages nebst üO Hellern für
Porto vom Verlag Robert Wantoch , Tnrn - Teplitz ,
oder direkt vom Herausgeber : Zentralvcrband der
Angestellte » in Industrie , Handel » nd Verkehr , Sitz
Tcplly - - Schöna », Seilcrslraße l/lll . Wenn rckom -
mandierlc Znsendung gewünscht wird , erhöht sich der
Portosatz um 2 1( . Vc ! Abnahme von mindestens
fünf Broschüren ans einmal fünf Prozent Nachlaß ,
bei mindestens zehn Stück zehn Prozent , bei mindc -
stens 20 Stück 20 Prozent , bei mindestens ZO Stück
25 Prozent Nachlaß .

in der Erzeugung dar
Suppenwürze Marko

k,GRAI 17 - 6

■ Oicnltlc
n atpai - WOgi

i

n

WM ;

garantier - .
iinct ' reJclito u n I E t ii 4. ,,j

Variangen Sie

ausdrücklich Marke

y? 1
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Theater and KMist .
Neues Theater . Heute halb 3 Uhr „ Die Baja -

dcrc " , abends halb 3 Uhr die neuinszenicrte Wagner -
Oper „ Ter slicgcndc Holländer " , morgen Psingst -
monlag halb .8 Uhr „Ehenrlaiib " , abends die neue
Gilbcrt - Lperelte „ Katja , die Tänzerin " , Dienstag
die neuinszenicrte Wagner - Oper „ Rheingold " , Mltt -
woch » nd Donnerstag tKastspiel Suchy . Parro - Gla -

\ M© © yfea ? iB © ^ dafieC I
• bot Pardubic t-v-7 j
• hollt erfoluroloh Rheuniatismus Krnnon - u. . N' orv«; ! / - ;
• krnnkheltcn . Mudorne Elnrlehlmiir —Zaiitrnlhmr . uni ; ;
; AiiHBOilrlinto I' iirknnin ?»». Wnlil »- » l ' -iik-i-liiii -i:. j
; Miillln " l ' nilM-. Vorüllffl . Vi- r | >fl "cuu»r . THtrl Koiizorlc . ;
• . Snmniomttliioti Ik- kIiiih tun Mnl Int . Nr. 2 A ii rr . -
2 i-rj»' tjiirt und Informfttlnnou orlclll ninn - Onntit tlio ;• Itndi - dIrckinn Diu 1, 1-1111111; Ix - nl iti - Ion 11liutloti ilu »;• Dürrn MUDr O. Rnitinok . 11111ur1iitiriir <- 11 I null und ;
; Bnduitrzii - n Im Wollltndu Muriuuhnd 11 Und I ' ndAhrnd . ;

Die beste Relclame war und ist bisher d e gute
Qualität der anocprtelcncn Ware Diriem allen Ersah -
nrngosaß ucrbonl ' . en die bekannten 3} c r f 0 11• <3 u m m I •
absähe »nd Gummisohlen ihre große Verbiet -
tung roh der niesen aus de » Markt gebrachlc » ahn .' icheii
ssabr Kote. Au » de » besten und edelsten Rohstollen herge¬
stellt , ist ihre Quatt ai stet » van gleicher hcrnorr - ciider
Güte und werden diclelbcii immer wieder von jenen ver¬
langt , welche einmal B e r s 0 n - G » m m i 0 b l ä h c und
Gummisohlen in Beniihung genommen habe ». ir, : ,8a

Das Besie für Ihre Ausen u « « « 0. 9filter Deniscli
PRAG , Graben 25 ,

Herausgeber Dr Ludwig Izcch und Hart C c r in 0 k.

Bcranlwoctltchci Redakteur : Di Eintt Strauß

Drucic : Drnlsche Zellungs - AkttcngcleNschall . Prag ,
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vcnklNer llicalfr ^arlcis
Heule und Morsen großes

Eröfiniin ^s - Moiszcri
ferner Jeden V4 - U « » S Z und Donnerstag
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Vorxißllcho Küche Erstklassige Gotr &nke

Mittagsessen VOD 12 —4 Ulir : Menii ( 3 Gänge ) 7. 50, Ab. 7 . —

Nach dem Thoater stets warme Küche

liei ungünstiger Witterling im gemiiilirhen Gnstlolct 1.

Die heißen hochradioaktiven Timen

Tvon
' ivs

cpafiScMnaa
üclJen Gicht . Rheuniu . isceias . ihermal -

stlvvr Kohlensfiarebilder . Emunfl loits -

kammern . Neue Kur anstauen mit ivouuunaen .

Auskünftu Kurdirektion , Claryscne Süderdlrektlon .

ist und

aiifä
bleibt stets

Verlcingen Sie von Ihrem Schuhmdcher
das Anbringen von

I Berson Gummi - Absätzen und

Gummi - Soblen
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20 . Mal 1023 .

59cr lesende ArDeller

denkende und kämpfende
Arbeiter !

In der Not ilor Arboltulof iRkolt ,
Im Knnipfo » m l >*- sorp

Arlioltsbodlnginuren ,
Im Kampfe um geUtlge Freiheit

und Kultur Ist oor

. Sozialdemokrat "
diu Z^ntralorpnn der deutschen
hOzinldomoK raiischen Aroeit «r -
p/irtel in dor tsohochofllownitl -
schfii Koptiblik das einigende ,
irolstiprc Hand, we' c e* da «
deuiaobe Proletariat Im AnprlfT
und Abw- hr zusaramrDicnweJflt

Werdet Losor un < weraet
riouo Loser des

„ Sozialdemokrat "
■tv ~ Ausschno . clon und eins enden .

Abonnemenls -Besfeüsciiein . ?o Ke - viertelnd,
48 Ke - halbjährl . 96 Kc — ganzjührl . 192 ICf Milcht Zutreffendes

durchstreichen ) den

. . SOiiflSüeiiJOKröt " — 7enpalI ' jno Prag II üdmciOfO nan . Z2,

Vor - und Zuname

Beruf : —

Ort , Bezirk

Strasse und Nr.

Wollen Sic ftniiMflcn
Z KXrOteiifi ! schreibet ilroi ,
*

| Karda Itcölco . llOo

[ - MMiiMWWY .

Eozialiftischc

Slicatcr - Stücfc
und

fKortraftöbiicficr
für Vereine icitbcn wir
m ntoücr JluileaBI auf

Wunich zur t ' Insicht .
Buchbnnvlung ktrcllieii ,

?eplif >. Zchg,inu ,
^ horesiennosse 18.

coroos
Die Maschine

für

ledermann

< *

»i

Genoral -

Garantlort beste unu lo . . . .
ameilk Schroibmascnine .

Referenz : G . E . c . Prag . SL « ÄS » « . -

Vertreter :

GiBIAN & CO. ,
PRAG , Lucerna

Vilnln Reichonberg ,

Qablonzerstr . 15.

* — « — es — > ■ « — — — — — aa — a oaaaaocaaaa — — eaa — « — > c >c»

„Piiosnix'
In Wien

schließt vorteilhaft alle Arten ron

ült
1

Insbesondere Versicherungen ohne ilrzt .

liehe Untersuchung hin zu Kf 10. 000

mit sofortiger — nuch fiir den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .
Vortreter werden zu günstigen Bedingun¬

gen angestellt

Anfragen . Angebote n. dgl . sind zu richten

an das FlllalbDro für GroO . - Prag ,
1; j63 Prag U. . VAelavsk * nm. 47.

Verlängern Sie die führenden amorlkan .

prima Schweine - Schmalzmarken und
schönsten Speckschnitte

üpee und „ Morreir
II Vortroter tür dto Cochoelownkel :

Robert Str^nskj, Prag lt., Jungmannova 33.

- 1
OTTO

leplidC ' Schfönsau
Kaoilel llsosastraOo S Telephon : 0I

Meiert tili Igst sUmtllchc Hohl - nml
Prellglnswnren und Flnscion . . .

m

= IJ Drahtanschrift »Roslrn " . Tolofon 6687' I,M

Mode - Anzüge von Ki 125 ' — aufwärts

Blaue Anzüge
Raglans , Ueberzleher
Gummimäntel . . .

Wollene Waterproofmäntel

* v

9 «

99

99

99

99

190 -
190 -
130 -
45 « ' -

Waschanzüge 85 ' -

» »

99

99

99

99

99

99

99

99

25 -
120 -

10 -
35 -
40 ' -

Waschhosen
LUster - Saccos

Halbwesten , Ledergürtel . . . .

Weiche Hüte

Zephirhemden mit 2 Kragen . . . .

Panamahemden , offen . . . . . „ „
40 —

Wäsdke , Milte , Mappen , " Soeben , Jasctkentlidker , Mrmvatten ,

Mosenträger , Man dsehube ,Sornas ebBademäntel ,Pyjamas ,
Stöebe , Megensebirme,Moff er ,

offeriert tn ungeheurer Jtuswraht zu triftigsten ( Freisen

das größte und ütfeste Monfefctions - und JKodewavenfkaus
für Merten und 3Knaben

Mtansftg , fhag , Mybernsbä
Gegründet 1 88 $ Gegründet 1888 .
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